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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d S e r i c h t .

W- T.-B. meldet amtlich:
' B e r l i n ,  9. M ai, abends. 

Bei Fresnoy und Bullecourt scheiterten englische 
^griffe. Das Feuer war bei Arras und an der 
"rsire nur stellenweise lebhafter.

Französischer Heeresbericht.
vomv Der amtliche französische Heeresbericht 

> Mai nachmittags lautet:
Zwischen Somme und Oise ziemlich starke Ar- 

^uerietätigkeit. Ein feindlicher Handstreich auf die 
Ubgend von Jtancourt scheiterte. Während der 

machte der Feind östlich von Vauxaillon und 
nA den Chemin des Dames in Richtung auf das 

^n th e o n  und bei Cerny einen Gegenangriff. Alle 
j ̂ griffsversuche der Deutschen brachen in unserem 
'^ u e r zusammen. Weiler östlich war der Prtillerie- 
ri^pf zeitweise auf der Hochfläche von Vauclerc 

in der Gegend von Craonne heftig. Nördlich 
M der Hochfläche von Vauclerc konnten wir durch

^'-drvestlich von Reims kam es bei unfruchtbaren 
Estrichen der Deutschen, in den von uns gestern 
«vierten Gräben südlich von Berry au Bac wieder 
M  zu fasten, zu einem lebhaften Kampfe, der zu 
gieren Gunsten endete. Die Zahl der von uns 

gestern gemachten Gefangenen beträgt 120. 
südwestlich von Prosnes eroberten wir ein be- 
'rnigtes Werk und wiesen nordöstlich des Hochberges 
.men heftigen deutschen Angriff auf den Kamm 

Teton Ä , wobei der Feind Verluste erlitt und 
r^ n g e n e  in unserer Hand ließ. Handgranaten- 
^p ft^b e im  Gehölz von Avocourt und in Richtung

Französischer Heeresbericht vom 8. M ai abends: 
^  Nordöstlich von Soisions und am Chemin des 

keine Bewegung der Infanterie; tagsüber 
deutsche Artillerie, von der unsrigen heftig 

lAnipst' pen AbschnUt Cernv—Hurtebise und die 
»hegend  von Craonne beschossen. Handgranaten- 
FMpfe östlich von Vauxaillon. An der übrigen 

Geschützfeuer mit Unterbrechungen.
Zn der Zeit vom 1. bis 7. M ai haben unsere 

LAKrugführer den feindlichen Fliegern viele Ge- 
M e  geliefert. Bei diesen Luftkämpfen sind 
2 . deutsche Flugzeuge abgeschossen ' worden, deren 
Msiorung genau festgestellt worden ist, außerdem 

51 deutsche Flugzeuge ernstlich beschädigt in 
eigenen Linien herabgefallen; die Zerstörung 

^.M eisten von ihnen ist wahrscheinlich, hat aber 
2  M nachgeprüft werden können. I n  diesem Zeit- 

haben unsere Flugzeugführer die Zahl ihrer 
U n ta ten  erhöht: Hauptmann Guynemer hat
NvÜ!" ^7. und 88. Sieg davongetragen; Unterleut- 
rch ? ^rmgesser hat an seinem Teil 3 Flugzeuge 
L Zeschvssen, was die Anzahl der von ihm bis beute 
L egten  Gegner auf 24 bringt; Unterleutnant 

hat sein 22. feindliches Flugzeug herabge- 
Hauptmann Heurteaur sein 21., Leutnant 

'Msard sein 11. und 12., Feldwebel Madon sein 10. 
,  belgischer Bericht: Heftiger Geschützkampf wäh- 

der letzten Nacht in der Gegend von Voesinghe.
ist die Artillerie an verschiedenen Punkten 

Front ziemlich rege gewesen. Bombenkampf 
Fischerhause und gegen Het Sas.

Englischer Bericht.
amtliche englische Heeresbericht vom 8. M ai

ZsL^bhaste Artillerietätigkeit, namentlich in den 
f.Ächnitten von Fresnoy und Lens. Wir unter- 
_̂YMen erfolgreiche nächtlich Streifen bei Neuve 

n A p ^ e  und Fauquistart. Feindliche Streifen 
sch; südlich von Armentieres wurden

Englischer Bericht vom 8. M ai abends: 
S ü h n te  früh machte der Feind starke Gegenan- 

gegen unsere Stellungen in der Nachbarschaft 
' i  Fresnoy. Er hatte damit zuerst Erfolg und

nordöstlich des Dorfes in unsern Gräben Fuß. 
Äoß darauf gewannen wir aber den verlorenen 
Nriî  durch Gegenangriff zurück. Später am Vor- 

unternahmen zwei frische deutsche Divisionen 
von Fresnoy einen zweiten mächtigen An- 

I'- Rechts auf unserer Front wurden die an- 
iM ^ d e n  feindlichen Truppen mit schweren Ver- 

zurückgewiesen, und wir behaupteten erfolg- 
unsere Stellungen. Auf der linken Seite 

unsere Truppen nach heftigem Widerstände 
tzM ugen, sich aus dem Dorf Fresnoy und dem 

^ l z  zurückzuziehen.
der n Flugzeuge fuhren gestern und während 
^vorhergehenden Nacht fort, Bomben abzuwerfen 

entledigten sich einer großen Menge Sprengstoff 
hz^Mtem Ergebnis. Gestern machten wir einen 

^  erfolgreichen Angriff gegen die feindlichen

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 10. Mai (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  10.  M ai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Bei Arras ist der Artilleriekampf in werterer Steigerung be­
griffen. Unsere Graben westlich von Lens und Avion waren 
gestern das Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen. Fresnoy 
blieb gegen erneute englische Angriffe restlos in unserer Hand. 
Um den Besitz von Bullecourt wogt der Kampf hin und her. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Soissons und Reims nahm die Eefechtstatigkeit zeit­

weise wieder Zu, hielt sich im allgemeinen aber in mäßigen Grenzen. 
Am Winterberg und bei Ste. M aria-Fe., westlich von Cormicy, 
wurden mehrmals wiederholte französische Angriffe in erbittertem 
Nahkampf und durch Gegenstoß abgeschlagen. Nordwestlich von 
Prosnes blieben feindliche Teilvorstöße erfolglos.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
I n  mehreren Abschnitten verliefen Unternehmungen unserer 

Aufklärungsabteilungen erfolgreich. — 9 feindliche Flugzeuge wur­
den durch Luftkampf, 1 durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der Narajowka, bei Brzezany und an der Bahn Tarnopol- 

Zloczow lebte das Artillerie- und Minenfeuer zeitweise auf. —
An der

Mazedonischen Front
wurde gestern die Schlacht mit größter Erbitterung fortgesetzt und 
übertraf in ihrer Heftigkeit alle bisherigen Kämpfe auf dem dor­
tigen Kriegsschauplatz. Nordwestlich von Monastir scheiterten feind­
liche Angriffe, die den Besitz unserer Höhenstellungen zum Ziel 
hatten. Im  CernaLogen wurden morgens, nachmittags und abends 
durch stärkstes Artillerie- und Minenfeuer vorbereitete, auf einer 
Front von 16 Kilometern durchgeführte Massenangriffe von I ta ­
lienern, Franzosen und Russen unter schwersten Verlusten für den 
Feind abgeschlagen. Nördlich von Vodena in unsere Stellung 
eingedrungene Serben wurden blutig zurückgeworfen. — Die 
verbündete deutsche und bulgarische Infanterie hat in hart­
näckigster Abwehr und erbitterten Gegenstößen, unterstützt durch 
die sich in allen Lagen schnell anpassende Artillerie, ihre Stellung 
restlos behauptet und sich glänzend geschlagen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Beobachtungsballoue. W ir brachten sieben von 
ihnen in Flammen herunter. Sechs deutsche Flug- 
zeuge wurden im Lustkampf zum Absturz gebracht 
und zwei andere von der Erde aus herunterge­
schossen. Sieben weitere deutsche Flugzeuge, über 
die ihre Führer die Herrschaft verloren hatten, 
wurden zum Landen gezwungen. Von unsern Flug­
zeugen werden 8 vermißt.

Zm Raums von Arras
kam am 8. Mai, 8 Uhr abends, stärkere bereitge­
stellte englische Infanterie westlich Eavrelle m un­
serem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung. 
Ein gleichzeitig gegen den Bahnhof Roeux in 
1 Kilometer Breite'angesetzter Angriff brach blutig 
in unserem Infanterie- und Maschinengewehrfeuer 
zusammen. Stoßtrupps, die an gleicher Stelle den 
Anoriff nachts wiederholten, wurden ebenfalls ab­
gewiesen. 11 Uhr abends wurde ein nach schlacht- 
artigem Feuerüberfall gegen Bullecourt vorge­
tragener Angriff gleichfalls glatt abgewiesen.

Die Wiedergewinnung von Fresnoy durch baye­
rische Truppen am 8. Mai vormittags war eine im 
vollsten Umfange geglückte Unternehmung. Trotz 
zähesten feindlichen Widerstandes wurde der West­

rand des Dorfes von den Bayern mit großer Tapfer­
keit wiedergenommen, die über 30ü Gefangene und 
6 Maschinengewehre einbrachten und dem Feind, 
wie auch bei seinen zweimaligen vergeblichen Gegen­
angriffen, schwere Verluste zufügten. Ein nach 
starker trommelfeuerartiger Vorbereitung am 
8. M ai nachmittags offenbar geplanter dritter 
Gegenangriff kam in unserem Feuer nicht zur Ent­
wicklung. Starke feindliche Stoßtrupps, die am 
S. M ai. 4 Uhr vormittags, gegen Fresnoy zum 
Angriff vorgingen, wurden ebenfalls verlustreich 
abgewiesen.

Die in ihren Berichten recht bescheiden gewor­
denen Engländer melden heute 2 Uhr 40 Min. vor­
mittags, daß „der dritte feindliche Gegenangriff 
gegen dir britischen Stellungen südlich des Souchez- 
flusses blutig und völlig gescheitert sei." Die Sach­
lage ist indessen folgende: Die Engländer versuchen, 
ihre Linien gegen unsere Stellungen vorzuschieben. 
Von Zeit zu Zeit stoßen wir aus unseren Linien 
heraus und werfen die Engländer in die Ausgangs­
stellung zurück und holen uns Gefangene; alles 
Unternehmungen, die uns so gut wie keine Verluste 
kosten. Das sind die „heftigen deutschen Gegen­
angriffe".

An der Aisnefront
verstärkte sich das vormittags schwache feindliche 
Artilleriefeuer am Nachmittag des 8. M ai in der 
Gegend von Laffaux und Vraye sowie von 4 Uhr 
nachmittags an gegen unsere Stellungen bis zum 
Winterberg—Chevreux. Pier schwoll es 6 Uhr 
abends zum Trommelfeuer an, dem 6 Uhr 15 Min. 
abends ein heftiger französischer Angriff folgte. 
Er dehnte sich bis zur Straße Corbeny—Berry au 
Vac aus. Anscheinend griffen in diesem Angriff 
zwei frische französische Divisionen ein. Am Winter- 
berg und bei Chevreux wurden die Franzosen blutig 
abgeschlagen. Östlich Chevreux, wo der Gegner in 
Teile der vordersten Gräben einzudringen ver­
mochte, wurde er im Gegenstoß wieder geworfen. 
Nur in einer kleinen Kiesgrube vermochten sich die 
Franzosen einzunisten. Hier wird noch gekämpst. 
Südöstlich von Ailles drückten wir den Gegner am 
Morgen des 8. M ai in Handgranatenkämpfen etwas 
zurück. Feindliche Handgranaten-Gegenangriffe an 
dieser Stelle wurden vormittags und nachts abge­
wiesen. Nördlich Reims und in der Champagne 
außer lebhaftem Feuer auf einzelne eng begrenzte 
Stellen keine Artillerie- und Jnfanterietätigkeit. 
Durch zahlreiche Patrouillenvorstöße wurden bei 
den Franzosen Ablösungen festgestellt. Auch aus 
Gefangenenaussagen an den verschiedensten Front­
abschnitten ergibt sich das schnelle Zermürben der 
an der Aisne und in der Champagne eingesetzten 
Angriffs-Divistonen, was bei den ungeheuren Ver­
lusten der Franzosen nicht zu verwundern ist.

21 Flugzeuge abgeschossen.
Unsere Flieger waren gestern an der Westfront 

wieder erfolgreich tätig. Die feindlichen Flieger 
zeigten wohl infolge ihrer dauernd schweren Ver­
luste im ganzen mehr Zurückhaltung als in den 
letzten Tagen. An der Aisnefront setzten die Fran­
zosen Spadgeschwader gegen unsere Lieffliegenden 
Infanterieflugzeuge ein, ein Beweis, wie lästig 
deren kühne Angriffs- und Erkundungstätigkeit der 
feindlichen Infanterie ist. Der Gegner verlor 
21 Flugzeuge. Davon wurden vier durch Abschuß 
von der Erbe aus erledigt. Leutnant Allmenröder 
besiegte seinen 10., Leutnant Bernert seinen 27., 
Leutnant Frhr. v. Nrchthofen seinen 19. und 
20. Gegner. Richthofens 20. Flugzeug war ein eng­
lischer Dreidecker. Der Dreidecker ist der neueste 
englische Kampfeinfltzer; er erschien erst vor einigen 
Wochen an der Front, fiel aber schon mehrmals 
unseren Kampffliegern zum Opfer. Die Engländer 
hatten auf ihn die gleichen Hoffnungen gesetzt, wie 
die Franzosen auf ihren neuen Spad, und erleben 
jetzt die gleiche Enttäuschung. Der Führer des Drei- 
deckrrs war Kapitän Ball. Allem Anschein nach ist 
es der Kapitän Ball, der nach Angabe der Eng­
länder 80 Flugzeuge abgeschossen haben soll und als 
der beste englische Kampfflieger angesehen wird. 
Die Staffel des Rittmeisters Frhrn. v. Richthofen 
hat also die beiden bekanntesten englischen Flieger, 
erst Kapitän Robinson und jetzt Kapitän Ball im 
Luftkampfe bezwungen. Eins unserer Kampfge­
schwader hat in der Nacht vom 6. auf den 7. Mai 
6670 Kilogramm Sprengstoff auf Orte und Truppen- 
unterkünste im Aisnetal abgeworfen und verur­
sachte mehrere große Brände.

Abermalige Neutralitatsverletzung.
Die Schweizerische Depeschen-Dgentur meldet: 

Das Preßbüro des Armeestabes teilt folgende 
Grenzverletzungen mit: Am 4. M ai überflog ein 
französischer Doppeldecker den Schweizer Boden 
beim Dreiländerstein. Am 5. M ai, 10 Uhr 40 Min. 
morgens, platzte ein deutsches Schrapnell über dem 
Largin, ohne Schaden anzurichten.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

meldet von:
italienischen Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Bericht.
Der italienische Heeresbericht vom 8. M ai 

lautet:
An der Trientiner Front wurde auch gestern die 

Artlllerletatrgkert durch schlechtes Wetter behindert, 
^nl Arsatal versuchte eine vom Feuer eines klein- 
kaftbrrgen Geschützes unterstützte Abteilung des 
F ernes auf den Osthängen der Zugna einen unserer 
vorgeschobenen Posten aus seiner Stellung zu 
werfen. Sie wurde mit bedeutenden Verlusten ab­
gewiesen. Ein Angriff einer andern WLeilung auf 
unsere Stellungen auf dem Vodil (nordwestlich von 
Tolmem) erlitt das gleiche Schicksal. I n  der Ge- 
Zend von Görz und auf dem Karst die gewöhnliche 
Artillerietätigkeit, die abends gegen unsere Ver­
teidigungsanlagen auf dem Kamm des Faiti hef­
tiger wurde. Kräftiges Eingreifen unserer BatLe-



Cadornr.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Heeresbericht 

vom 8. Mai lautet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  der südlichen Bukowina wiesen wir russische 
Erkundungstruppen ab. Sonst nichts zu melden.

Russischer Bericht.
Der russische Heeresbericht vom 8. M ai lautet:
Westfront: I n  der Richtung auf Swenziany

beschoß der Feind in der Gegend nordöstlich von 
Goduzischki kräftig unsere Stellungen. I n  verschie­
denen Abschnitten versuchten feindliche Trupps sich 
unseren Gräben mit weißen Fahnen zu nähern, sie 
wurden aber von unserer Artillerie zerstreut. Nord­
westlich von Slawentin, 15 Werst südlich von Brze- 
zany, brachten wir eine Quetschmine wirksam zur 
Entzündung, um die feindlichen Minierarbeiten zu 
verhindern.

An der übrigen Front das gewöhnliche Gewehr­
feuer und Erkundungen der Aufklärer.

Rumänische Front: Im  Oitoztale griff die feind­
liche Infanterie nach Artilleriefeuer an, aber das 
Sperrfeuer trieb sie in ihre Ausgangsgräben. Auf 
der übrigen Front Gewehrfeuer und Erkundungen 
der Aufklärer sowie Tätigkeit in der Lbft.

FlugwLen. I n  der Gegend des Dorfes Bort- 
niki. 20 Werst nordöstlich von Varanowitschi ver­
brannte ein getroffenes deutsches Flugzeug. Die 
Flieger wurden gegangen genommen. Nordwestlich 
des Bahnhofes von Wileika und in der Gegend 
östlich von Kisielin brachten unsere Abwehrgeschütze 
in der Richtung auf Wladimir Wolhynsk zwei 
deutsche Flugzeuge zum Absturz, die verbrannten. 
Die Flieger wurden gefangen genommen.

Rumänischer Bericht.
.Der amtliche rumänische Bericht vom 8. M ai 

lautet:
An der Westgrenze der Moldau haben feind­

liche Abteilungen zweimal versucht, gegen russische
sind aber 
schützfeuer 

Putna und am Sereth 
stärkere Artillerietätigkeit in der Gegend von Cius- 
lea, Vadel-Rosca, Surai und Garleste. An der 
Donau hat russische Artillerie das Dorf Garocen 
beschossen. Bei Guva Humonrej ist ein feindliches 
Flugzeug nach einem Kampf mit einem russischen 
abgeschossen worden; die Flieger sind gefangen. 
Ein Flugzeuggeschwader hat feindliche Schuppen 
und HütLenlager bei Focsani beworfen. Feindliche 
Flieger haben Pancin und die Dörfer Crucea de 
sus und Crucea de Jos mit Bomben belegt; 5 Per­
sonen sind tot, einige andere verwundet.

vom  Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

I n  der Landenge zwischen Ochrida- und Prespa- 
See vereitelten österreichisch-ungarische und osma- 
nische Abteilungen vorgestern einen feindlichen 
Vorstoß.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische G-neralstaösbericht vom 8. M ai 

meldet:
Mazedonische Front: Zwischen dem Ochrida- 

und dem Prespa-See gegen den Einbruch der Nacht 
heftiges Geschützfeuer und darauf ein feindlicher 
Angriff, der durch Feuer von Bomben und M a­
schinengewehren abgeschlagen wurde. Auf der Cer- 
wena SLena.und auf der Höhe 1218 nördlich von 
Vitotta (Monastir) lebhaftes Geschützfeuer, das in 
manchen Augenblicken sehr heftig wurde. Im  Cerna- 
Bogen machte:» nach zweitägiger heftiger Vorbe­
reitung durch Geschütz- und Minenwerferfeuer, das 
heute in den Vormittagsstunden vom frühen 
Morgen an mit größter Heftigkeit Lobte, gegen 
8 Uhr vormittags Franzosen, Russen und Italiener 
einen heftigen Angriff, der durch Sperrfeuer der 
Artillerie mrd Minenwerfer abgewiesen wurde. 
Feindliche Jnfanterieabteilungen, die an manchen 
Stellen etwas weiter hatten vordringen können, 
wurden durch Gewehr- und MaschLnengewehrfeuer 
vernichtet. Das feindliche Geschütz- und Minen- 
werferfeuer dauerte darauf noch heftiger fort, und 
gegen 4̂ 2 Uhr nachmittags erfolgte ein zweiter 
heftiger Angriff; auch dieser Angriff wurde durch 
Geschützfeuer erstickt. Nach artilleristischer Vorbe­
reitung erfolgte ein dritter Angriff, aber auch er 
wurde durch Feuer und teilweise durch Gegenangriff 
blutig abgeschlagen. I n  der Nacht wurde ein vierter 
Angriff angesetzt, der gleichfalls erfolglos blieb; 
weitere Angriffe werden erwartet. Östlich von der 
Cerna und in der Gegend von Moglena schwächeres 
Geschützfeuer und Feuerwechsel zwischen vorgeschobe­
nen Abteilungen; mehrere feindliche Gruppen ver­
suchten vorzugehen, wurden aber durch Feuer ver­
trieben. Westlich vom Vardar heftiges Geschütz­
feuer aus verschiedenen Kalibern bei Toppute. Auf 
dein linken Vardar-Ufer führten die Deutschen ge­
lungene Patrouillen-Unternehmungen gegen Mat- 
schukowo durch. Südlich von Dojran wurde unsere 
vorderste Stellung den ganzen Tag über mit un­
unterbrochenem Geschütz- und Minenwerferfeuer be­
schossen, das zeitweise die Heftigkeit von Trommel­
feuer erreichte; ein darauf folgender feindlicher 
Angriff wurde durch Geschützfeuer im Keime er­
stickt. Am Fuße der Belasten Planina und in der 
Ebene von Serres das gewöhnliche Geschützfeuer 
und Tätigkeit schwacher Abteilungen.

Ein feindliches Schiff hat vom Meerbusen von 
Orfano aus die Küste bei dem Dorfe Orfano ohne 
Ergebnis beschossen.

Französischer Balkan-Bericht.
Der französische Orient-Bericht vom 7. M ai 

lautet: An der ganzen Front Artillerietätigkeit. 
Drei von den Bulgaren versuchte Angriffe auf die 
am 6. M ai von französischen und venizelistiscken 
Truppenteilen eroberten Stellungen sind abgewiesen 
worden. Eine feindliche Erkundungsabteilung ist 
bei Bersslarv (südlich von dem Gebirgsstock M ala 
Rujgw) durch Feuer zerstreut worden.

Chemin des Dames.
M it ungeheuren Machtmitteln halben die Fran­

zosen, nachdem ihr erster  ̂ Durchbruchsverfuch an 
der Aisne am 16. April gescheitert war, einen 
neuen Angriff vorbereitet und durchzuführen ver­
sucht, mit dem sie ihr weitgestrecktes Ziel zu er­
reichen hofften. Die abgekämpften Divisionen 
wurden durch frische ersetzt, neue Reserven heran­
geführt. Dieser Riesenstoß wurde im Ganzen ab­

geschlagen. Östlich der Forme La Royöre verläuft 
unsere Stellung auf dem Nordhang des Chemin 
des Dames. Diche Straße wird auf ihrer 
Nordseik von einem Höhenrücken begleitet, der 
sich von der Ferms La Roytzre über Courtecon, 
Ailles mit einer Biegung nach Süden bis nach 
Bauchöre hinzieht. . *

Der türkische Krieg.
Türkischer Bericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 8. M ai 
lautet:

Sinaifront: Fünf unserer Flugzeuge griffen
einen feindlichen Flugpark an und warfen mehrere 
hundert Kilogramm Bomben ab. Infolge mehrerer 
Treffer wurde eine Feuersbrunst in dem genannten 
Park festgestellt. Trotz des heftigen Feuers der Ab­
wehrgeschütze kehrten unsere Flugzeuge unbeschädigt 
zurück. Feindliche Flieger griffen eine offene Ort­
schaft an mnd warfen Bomben auf die Bevölkerung, 
die sie außerdem unter Maschinengervehrfeuer 
nahmen. Leider verursachten sie den Tod einiger 
Frauen und Kinder und verwundeten einige andere.

An den übrigen Fronten kein bedeutendes Er­
eignis.

Russischer Bericht.
Der russische Heeresbericht meldet weiter:
Kaukasische Front: Bei dem Dorfe Omar nord­

westlich von Hanikin überschritten unsere vorge­
schobenen Abteilungen den Dialafluß. Sie wurden 
aber durch türkische Gegenangriffe zur Rückkehr ge­
zwungen. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

Die Kampfe zur See.
Neue U-Bootserfolge im Atlantischen Ozean.
W. T.-B. teilt amtlich mit:
27 506 B.-R.-T., darunter n. a. die bewaffneten 

englischen Dampfer „Rio Lages" mit 6000 Tonnen 
Zucker nach England und „Troilus" (7562 Tonnen) 
mit Stückgut von England, der englische Dampfer 
„Hesperides" (8393 Tonnen) mit Fleisch nach Eng­
land, ferner zwei unbekannte englische Dampfer, 
beide mit Kurs nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

4 Dampfer und 4 Segler versenkt.
W. T.-B. meldet ferner amtlich:
4 Dampfer und 4 Segler mit 22 500 Tonnen. 

Darunter befanden sich u. a. folgende Schiffe: die 
bewaffneten englischen Dampfer „Sebek (4601 
Tonnen), mit Stückgut nach Australien, und „Dal- 
mira" (3459 Tonnen), mit Öl für England, ein un­
bekannter bewaffneter Dampfer mit Kurs nach 
England, ein unbekannter Dampfer, Ladung an­
scheinend Munition. Von den versenkten Seglern 
führten u. a. einer Holz, ein anderer Düngemittel 
nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Versenkt.
Das dänische Ministerium des Äußern gibt be­

kannt: Einem Telegramm der dänischen Gesandt­
schaft in London zufolge ist der dänische Dampfer 
»Marie" auf der Reise von Norwegen nach Eng­
land in der Nordsee versenkt worden. Zwei Mann 
der Besatzung sind umgekommen. Der Kapitän des 
dänischen Dreimastschoners „Elisabeth" meldet tele­
graphisch, daß der Schoner aus der Reise von Ame­
rika nach England im Atlantischen Ozean versenkt 
wurde.

Gefecht zwischen U-Boot und Dampfern.
Stefani meldet aus Sän Sebastian: Am

4. M ai morgens wurden mehrere französische und 
spanische Seefahrzeuge, darunter Zwei Dampfscha­
luppen, von einem deutschen Unterseeboot 20 Meilen 
nordwestlich von Sän Sebastian angegriffen. Zwei 
mit kleinen Kanonen bewaffnete Schaluppen er­
öffneten das Feuer gegen das U-Boot, das unter­
tauchte, in guter Entfernung wieder auftauchte und 
den Kampf aufnahm. Nach einstündigem Gefecht 
gingen die Schaluppen mit 7 an Bord befindlichen 
Matrosen unter. Nach 2 spanische Seefahrzeuge 
sollen versenkt worden sein und unter ihren Be­
mannungen Tote und Verwundete haben.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, sind 
die. spanischen Schiffe nur dadurch zu Schaden ge­
kommen, daß die bewaffneten französischen Fisch­
dampfer hinter ihnen vor dem deutschen U-Boot 
Deckung suchten, wodurch die Spanier bei dem sich 
entspinnenden Kampf in Feuer von zwei S e i t ^  
kamen.

England verheimlicht versenkte Schiffe.
Es mehren sich die Beweise, daß England die 

Namen vieler torpedierten Schiffe verheimlicht. 
E''ne Anzahl holländischer Gesellschaften wurde be­
reits von den englischen Versicherungsgesellschaften

für Waren entschädigt, die mit Schiffen unter­
gingen, deren Torpedierung England nicht be­
kannt gab.

Englisch-schwedisches Abkommen.
Das schwedische Telearammbüro meldet amtlich: 

M it England ist ein Abkommen getroffen worden, 
wodurch außer gewissen- andern Erleichterungen im 
Seeverkehr die Möglichkeit geschaffen ist, die schwe­
dischen, in ausländischen Häfen befindlichen Ge­
treideladungen nach Schweden einzuführen. Da­
durch würde unter der Voraussetzung der Dauer 
des jetzt angeordneten Verteilungssystems das Be­
dürfnis des Landes an Brotgetreide bis zur nächsten 
Ernte völlig gesichert werden und zwar auch, wenn 
die Ernte, wie zurzeit zu befürchten ist, sich ver­
späten würde. Außerdem dürste sich die Möglich­
keit darbieten, in dem Maße, wie die erwarteten 
Ladungen glücklich anlangen, eine Zulage zu den 
jetzigen Mengen in Erwägung zu ziehen, wo solche 
zur Abhilfe des schwersten Druckes nötig werde.

Folgen des U-Vootkrieges.
Die „Financial Times" vom 24. April be­

richten: Bis auf weiteres wird. die Manchester
Schiffahrts-Kanal-Gesellschaft ihre monatlichen 
VerkehrsberichLe nicht mehr herausgeben.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. M ai 1917.

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiser 
dem türkischen Prinzen Ztged din Effendi ver­
liehen.

— Der Gouverneur dos Znvalidenhauses» Gene­
ral der Infanterie z. D. Frecheren von Hammer- 
stein-Loxten, der, wie berichtet, vor wenigen Tagen 
sein 60jährige-s Militarjubiläum beging, ist der' 
Verdienstorden der preußischen Krone verliehen 
worden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung betreffend Verlängerung der Priori- 
LäLsfriston in den Vereinigten Staaten sowie eine 
Bekanntmachung betreffend den Wegfall von Er­
leichterungen aus dem Gebiete des Patent- und 
Warenzeichenrechts in den Vereinigten Staaten.

Steuerlast des Haus- und Grund­
besitzes.

Der Brandenburgische Verband der Haus- und 
Grundbesitzer-Vereine hielt in Potsdam seinen 21., 
stark besuchten Derbandstag ab. Verbandsvorsitzer 
Justizrat Dr. Baumert-Spandau eröffnete die Ta­
gung und erteilte dem früheren Präsidenten des 
kaiserlichen statistischen Amts Professor Dr. van der 
Vovght das Wort zu seinem Vortrag über die Ab- 
bürdung der Steuerlast des Haus- und Grundbe­
sitzes. Redner bezeichnete es als unerträglich, daß 
Eigentümer wogen verhältnismäßig geringer 
SLeuerrücksLände von Grund und Boden vertrie­
ben würden. So sei ein Grundstück im Werte 
von 3300 Mark wogen rückständiger Steuern in 
Höhe von 97 Mark versteigert worden. I n  einem 
andern Fall hatte das Grundstück einen Wert von 
182 000 Mark, die nicht gezahlten Steuern Heliosen 
sich auf zirka 300 Mark. Die Erträgnisse der Ver­
steigerung seien ganz zufällig. Im  erstgenannten 
Fall wurde das Grundstück für 100 Mk. versteigert. 
Eine Gemeinde, die nicht einmal zu den größten 
gehört, hat bereits 416 Zwangsversteigerungen 
wogen rückständiger Steuern durchgeführt.

S tadtrat Thiemann-Neukölln teilt mit, daß 
Neukölln nach statistischen Ermittlungen die 
meisten Kriegsteilnehmer nach dem Verhältnis 
zur Einwohnerzahl stelle. Da sei es zu begrüßen, 
daß in Neukölln Zwangsversteigerungen wegen 
rückstädiger Steuern unmöglich -seien.

Nach kurzer Aussprache einigte sich die Ver­
sammlung auf eine Reihe von Leitsätzen, in denen 
u. a. eine Minderung der steuerlichen Belastung 
überhaupt und eine Ermäßigung der Grund- und 
Gebäudssteuer während des Steuerjahres ent­
sprechend den tatsächlichen Mieten soll gefordert 
werden. Diese Ermäßigung soll feit dem Kriege 
rückwirkende Kraft haben. Die Wertzuwachs­
steuer soll als neben der Vermögenszuwachs- und 
Kriegssteuer ungerechtfertigte Sonderbelastung, 
weil unlohnend, abgeschafft werden.

Als dringend gebotene Kriegsnratzrsgt/ ^  
allgemein der Grundsatz verwirklicht werden, ^  
Umsatzsteuern nicht erhoben werden, wenn 
Gläubiger einer vor dem Kriegsausbruch 
denen Hypothek während des Krioges oder . 
halb der ersten zwei Jahre nach Beendigung ^ .  
Kriegszustandss das ihm verpfändete Grundst 
entweder in der Zwangsversteigerung ersteht o
zur Vermeidung des ZwangsversLeigerungso
fahrens freihändig erwirbt. M it den vorsieh 
erwähnten Maßregeln sind Vorkehrungen §u ^  
Linden, welche die Verschleuderung von KruN  ̂
eigsntum verhindern und die Entlastung 
Schuldners aus der Haftung für die Hypothek 
fördern." , ^

Um den Hausbesitzern er einen Gelegenheit s 
geben, entsprechende Anträge in ihren Konrnruna 
Verwaltungen einzubringen, wurden in 
weiteren Entschließung bestimmte Forderung^ 
aufgestellt, nach denen die Umsatzsteuer nicht 
hoben werden soll.

provinzialnachrichten.
1 Culmsee, g. Mai. (Vichma-rtt. — F l e i E  

schlagnahme.) Au dem heutigen Diehmarkte war 
infolge des Futtermangels reichlicher Austrieb, ^ 
aber nur mageres Pich umfaßte. Die P ^ r .  
waren gegen frühere Märkte erheblich 
Der Durchschnittspreis für Kühe bewegte stch^^ 
scheu 500 und 700 Mark. Frischmilchende 
und hochtragende KKHe wurden mit 700 bis 
Mark bezahlt. Schlachtvieh wurde nach den v 
Viehhandelsvedbande festgesetzten P reisen , 
Arbeitspferde wurden mit 2000 Mark bis ^  
Mark bezahlt. — Beschlagnahmt wurden ve 
Viehhändler K. von hier gegen 5 Zentner Schwelg 
fleisch. Er hatte ohne Erlaubnis Schweine s 
schlachtet und wollte das Fleisch anderweitig v 
kaufen. Das beschlagnahmte Fleisch wurde 
Schiachthaaufs an die hiesige Bevölkerung ^  
kauft. ^

Marienburg, 8. Mai. (Kreissynode.) 
gestern im Kreishaussaale tagende Krerssyn^ 
wurde vom Superintendent Dr. Möbrke-Mane 
bürg geleitet, der den Jahresbericht über bis 
lichen und sittlichen Zustände im Kirchenkrerse  ̂
stattete. Der Aufschwung, den das kirchliche Leo 
im Anfang des Krieges unter der droherwen 
eines Russeneinfalls genommen hatte, hat W ' T̂ ir 
aus dem Bericht zu entnehmen ist. mit der land 
Dauer des Krieges in den meisten Gemeino 
wieder gelegt' die Kriegsbetstunden werven w  ̂
fach gut besuiyt. Das sittliche Leben weist alte /r 
neue Schäden auf. Die vakante HilfspredigE^ 
an der S t Georgskirche in Marienburg ist nunM / 
mit Pastor Mordhorst aus Barschütte besetzt ^  
Kirchengemeinden Groß Lesewitz und Schadwa 
werden von den Nachbavgeistlichen mitversorgr, 
die Pfarrer Hermann und Ärtur von Wilperi f. 
Kurländern auf Anordnung des königl. 
riums das Wort Gottes verkünden. S y n o ^  
vertreter Professor Dr. G. Berg pries den ^  
halbe Million Mitglieder zählenden Ev.
Erzieher zu deutsch-protestantischer Treue.
Otto Schultze-Altfelde referierte über die 
Hilfe, von der im Kirchcnkreise vier Vereine o. 
treten sind, und den Engslifch^-kirchlichen A  § 
verein. Die Vorlage des königl. Konsistorium 
..Aufgabe und Gestaltung der kirchlichen Iuge  ̂
pflege in den Gemeinden des Kirchenfestes n 
den Anweisungen der den Geistlichen überwiegen ̂

eingehender Weise Pfarrer ocareszii'S'rr-^^'
Für Marienburg sei angesichts des Umfanges v
zu bewältigenden Arbeit an der Jugend die ^  
stellung eines Iiigendpflegers bezw. einer Iu g e ^

Denkschrift des Gv. Oberkirchenrats" behaiAelte . 
eingehender Weise Pfarrer Naleszivs-ki-NerM... .. ........-«-.K

c IugeiA
Pflegerin unerläßliche Bedingung zur Erziel" 
eines befriedigenden Erfolges, während lN ^  
übrigen Gemeinden die Tätigkeit des 
unter Hilfeleistung der Pfarrfrau oder des 
nisten genügt. Das Referat löste eine 
Besprechung aus. Beschlossen wurde, die diesjah ' 
Reformations-Iubelfeier in allen Gemeinden 
dra zu begehen. Eine eingehende Aussproly« ^  
folgte über die Beschlagnahme der Orgelpfeifen 
Kirchenglocken. Den Gemeinden wurde enrp^he- 
die Freigabe wenigstens einer Läuteglocke W

P r. Stargard, 8. Mai. (40jähriges S upeN "^, 
denten-Iubnäum.) Gestern, 7. Mai, konnte 
Lntendent Dreier auf eine 40jährige Tätigkeit ^  
Superintendent zurückblicken. Als der setzt .Az 
72 Jahre alte verdiente Geistliche im 
in Gottub zum Pfarrer gewählt wurde, erfolgte 
reits drei Jahre später, am 7. Mai 1877. sie- 
nennung zum Superintendenten des Kirchen»^ ^  
Strasburg (Westpr.i. An der Spitze dister 
stand der Jubilar 9 Jahre, um dann nach 
Einführung in das Pr. Stargarder Pfarramt 
sitzer der Diözese Pr. Stargard—Bereut M

Pr. Holland, 9 Mai. sDa, Dorf Lomp > » ^
gebrannt.) Das gemeldete Brandunglück, von 
das Dorf L o m v  am Sonnabend Nachmittag 
gesucht wurde, hat sich als größer ücrausgesteu - 
anfänglich angenommen worden war. Das 
das in einem Stallanbau einer Tischlerwem ^  
ausbrach. verbreitete sich in wenigen StANvrn 
weit, daß bald das ganze Dorf in Flammen ' ^  
Gerettet konnte nicht viel werden, da jeder nn*^§r. 
Bergen seiner eigenen Hab« beschäftig 
62 G e b ä u d e .  W o h n h ä u s e r .  S t a l l «  
S c h e u n e n  s i n d  n i e d e r g e b r a n n t :  ^  O  
Bewohner des Ortes können heute nichts m ^ . ^ .  
eigen nennen als das, was sie am Leibe 
Lider die Entstehung des Brandes konnte v* 
nichts ermittelt werden.

Marggrabowa. 8. Mai. (über ein inerkwu , :̂ 
Natnrschauspiel) berichtet die „Oletzkoer 
Bei Hellem Sonnenschein und völliger 
zeigte sich plötzlich aus der Nordwestseite des 
tes eine Windhose, die von oben nach 
und in einem Umkreise von etwa 5 Meter 
stücke und sonstige Sachen, die nach einem 
markte den Platz zieren, in den rasenden ^  
eines ausgelassenen Tanzes bis zu einer 
etwa 8 Meter in fest umrisiener Säulenform  
sorudelte. Rings um die Windhose herrschte^ §§ 
Windstille: sprungartig bewegte sie sich 
ebenso plötzlich, wie sie gekommen, in dem' ^  
der Häuser und Hole zu verschwinden.

6 SLrelno, 9. Mai. (Jahresabschluß. ^sseN* 
mutfall.) Die hiesige deutsche Besisdlu'M^^i.ge" 
ich äst erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahre^^ 
Reingewinn von 481 Mark. Die Zahl ^  
fen beträgt 31, die Gesamthaftsu.mme 63 00V 
— I n  Vozeiswice ist ein lstähriger 
einem tollwu Kranken Hunde gMsien 
Wer Bozeiowice und die uMisgenden



A bi-e Hnrrdssperre oechSnyl. Der KnaLe hat sich
W  Schutz Lnrpfu.?.tz in das Hygiemsche In stitu t nach 
Vr^larr begeben.
< Köslin, 9. M ai. (Vier ruMsche Kriegsgefangene 
Mch ein Wasserflugzeug wieder eingebracht.) Am 
Grande vcn Bauerhusen herrschte gestern eine 
AEMliche Aufregung, da vier aus der Bublitzer 
hegend flüchtig geworbene ruMsche Kriegsgefangene 
Mch ein Wasserflugzeug wieder eingebracht wur- 
?.bn. M an hatte das Fehlen eines Bootes festge- 
AUt und hiervon die nächste WafferfiiHgeugstation 
^  Kenntnis gesetzt. Die S tation  sandte Flugzeuge 
^us, und eines von ihnen b^ain  nach längerem 
Kreuzen das Boot, das die Richtung nach Schweden 
Umschlägen hatte, in Sicht. Das weitere ergab 

dann von selbst, doch sollen die Ausreißer ganz 
M ieden gewesen sein. als sie wieder festen Boden 
vkter den Füßen g-chaLL hatten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 10. M ai 1917.

. 7 - s A u f d e m F e l d e d e r E h r e  g e f a l l e n )  
W aus unserem Osten: Referendar, Leutnant 

b R. Rudolf Siegftied v o n  I n g e r s  l e b e n  aus 
^onitz. einziger Sohn der v-erw. F rau  Oberlandes- 
M chtsra t von Ingersleben in Vreslou: Leutnant 
M> Komp.-Fiihrer Bruno S c h m i d t  aus Grau- 
M z; Musketier Alexander S c h o e w e  aus P erlin , 
Zters Lauenbgrg (In f. 176): Musketier Reinhold 

arrs Darsin. Kreis Stolp (In f. 61): Leut- 
^ant und Komp.-Führer Theodor R e ic h  aus 
^ irz ig ; Vizefeldwebel Hugo W o l f s  (FußarL. 11), 
oer seinem gefallenen Bruder P a u l folgte.

^  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
M e l t :  FUegerleutnant Dr. Georg S c h w a r z ,  
John ^  Gutsbesitzers Th. Schwarz in Rambeltsch, 
^rers Dirschau. M it dem Eisernen Kreuz 

e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet. Bizefeld- 
M e l  d. R. und Offizieraspirant Herm. Z i e r o l d  
M l-  176): Administrator, Oberjäger F r o s s e  
!^ag. 2), Sohn des Amtsvorflehers F. in Freien- 
JUben, Kreis Danziger Niederung: Gefreiter d. R.

S c h m i d t  aus Graudeiz: Jäger A. K o n -  
^ o l e w s k i  aus Graudenz: Seminarist, Musketier 
^eonhard C z e c h o w s k i  aus Graudenz: Gefreiter 

H T o e l k  aus Kampangen. Kreis M arien- 
^erder: Musketier Oskar G u s k e  (In f . 176) aus 
^unzig: Musketier P a u l L e r n t e  aus Eulmsee.

D as Eiserne Kreuz 2. Kloffe uud die hessische 
Megsverdienst-Medaille am Bande erhielt der 
^U er Valentin D o b s k i  sIäg . 3). Sohn des 
Gärtners D. in Raw ra, Landkreis Thorn. 
y. ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g s n  i n  d e r  
«- r mee . )  Zum Leutnant d. R. der FußarLillerre 
f o rd e r t :  der Dizeferowebel S t e l t e r  (Thorn).

( M u s t e r u n g  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h -  
? ^ 6 a r i s c h e n  H e e r e s p f l i c h t t g e n . )  Das 
p' Und k. österreichisch-ungarische Konsulat in Danzig 
E^aßt an die Leerespflichtigen Österreicher und 
L^ffarn einen Aufruf zur Musterung, die am 
Aertag, den 18. M ai. morgens 8 Uhr. auf dem k. 

k. Konsulat in Danzig stattfindet. (Vergl. auch 
Aufruf im Anzeigenteil der vorliegenden

stummer.)
(F ü rs o r g e  fü r  v e r w i t w e t e  K r i e ­

ge r f r a u e n  u n d  f ü r  K r i e g e r w a i s e n . )  
^on verschiedenen Seiten ist darauf hingewiesen 
Worden, daß . sich verwitwete Kriegerfrauen infolge 

unwesentlichen Erhöhung der Familien- 
Merstützung mit ihren Rentenöezügen zumteil 
M  echter standen, als während der Zeit des Bezuges 

Familismmterstützungen, und daß die m it dem 
Verlust des Ernährers und dem Einsetzen der 
r ^ t e n  verbundeiie Verminderung der Bezüge viel- 
M  Mißstimmung errege. Den Frauen und Kin- 

gefallener Krieger AusgleichsuntersLützungen 
^  Form von Zuschüffen zu den Rentenbezügen zu 
M a h re n , erscheint nicht angängig, da sich auch die 
^N^aspensionäre, die' sich während ihrer aktiven 
^knstzeit bester gestanden Laben, mit den durch ihre 
LMstonierung Lezw. Jnv-rlidiflerung gegebenen 
^rhaltn iffen  abfinden muffen. Die verwitweten 
^negerfrauen und ihre Fam ilien dürfen jedoch, 
^  besagt eine Verfügung des Ministers des Inn ern  

4. AprN d. I s . .  nicht in Not geraten. Es ist 
unerläßlich, daß sie im Falle der Bedürftigkeit 

. eben den HinterbsiebenenLezügen von den Gemein- 
^  im Wege der Kriegswohlfährtspslege unterstützt 
i^I.ben. Diese Zuwendungen werden aber nicht 

bestimmten Sätzen, etwa in Höhe des Unter- 
«Me-dsbetrages zwischen den früheren Familien- 
r "^rstützun'aen und den HinterbliebenenLeziiaen,, -^«-iLUtzunaen uno oen yinreroueoenenoezuaen, 
'-Wern nach dem jeweiligen Grade der Vedürftig- 

aufgru.ld pflichtmäßigen Ermeffens zu bewil- 
sein. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hin- 

M .^sen  daß die Familienunterstützungen an die 
versorgungsberechtigten Angehörigen eines m 

^".Heeresdienst Eingetretenen bei fortgesetzter Ve- 
hp ^Eeit gemäß 8 10. Absatz 5, Satz 1 des Fami- 
^'lunterstütznngsgesetzes solange weiter zu gewäh- 
an öis die Formation, welcher der Verstorbene 

gehörte, auf den Friedensfuß zurückgeführt oder 
^P e lö st wird. Die beteiligten Behörden sind hier­
zu) mit Anweisung versehen. 

t z ^ ? - ( F ü r  d e n  A u f e n t h a l t  i n  S e e -  
^ o e r n )  und in den an der Landesgrenze lieaen- 
Nf.,' bestimmt begrenzten Gebietsstreifen, den soge- 

«nnien Grenzbezirken, ist bekanntlich ein Ausweis 
^geschrieben, den jede Person bei sich führen muß. 
Aer m See-Badeorte oder nach einem nahe der 
t„?desgrenze gelegenen O rt zu reisen beabsichtigt, 
str! Ptt. rechtzeitig v o r  A ntritt der Reise bei dem 
kow 0^^ Reisezielort zuständigen stellv. General- 
t,,,^ an d o  anzufragen, welche Ausweise für den — 
^  selbst nur vorübergehenden — Aufenthalt an 
Dr'» M bezeichnenden Orts benötigt werden.

K taatdgehörigkeit ist in jedenr Falle anzu- 
okn v Kontrolle wird scharf ausgeübt; jeder 
dak den vorgeschriebenen Ausweis Reisende kann 
rv ^^ a ew ärtig  sein, festgenommen und bestraft zu

« ^ . ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  A l u m i n i u m . )
oer vorliegenden Nummer befindet sich eine 

si^?uatmachung über die Beschlagnahme, Ve- 
brn Erhebung und Enteignung von fertigen» ge- 
Uf,,Achten und ungebrauchten Gegenständen aus 
^d^N'Mium, die einen Nachtrag zur VeLannt- 
iQ ^uug Nr. Mc. 500/2. 17 K. R. A. vom 1. M ai 

darstellt.
^ b r  P a p i e r m a n g e l  d e r  T a g e s -  

U a g e n . )  Wie die Vereinigung großstädtischer 
„M üsverleger in Berlin dem Reichskanzler tele- 

mitgeteilt Hai, besteht die dringende Ge- 
trriA ^  infolge Paiperm angels die Berliner Zei- 

in den letzten Tagen dieser Woche, spätestens 
Do?Ä-Uächster Woche, nicht mehr erscheinen können. 

^ ^ E c h t auf die verhängnisvollen politischen 
r>ie sich daraus ergeben müßten, richtet die 

tz ^ u w iin g  an den Reichskanzler die B itte um eine 
di?s» !"ug an die Nachgeordneten Stellen, damit 

sofort das Erforderliche für die Papier- 
h>i,Mung veranlaffen. insbesondere die Zeitungs- 
tzHA^Pierfabriken m it den unbedingt erfordere 

^  Kdhlemnengen sogleich -M orgen

— ( T h o r n e r  K r e i s s y n s d e . )  Am M itt­
woch vormittags 11 Uhr tagte im SpieAelsaal des 
Artushof die Kreissynode, die vom Vorsitz« Herrn 
Superintendent W a u b k e  mit einem Gäbet eröff­
net wurde. Die Tagesordnung umfaßte 7 Punkts. 
Ar Abgeordneten der Provinzialfynode wurden 
die Synodalen Superintendent Waubke, Fabrikbe­
sitzer Laegner und Bürgermeister Hartwich-Dulmssej 
zu deren Stellvertreter P fa rrer Mertner-Ostrs- 
metzLo, Oberlehrer Sich und P farrer Iaeobi wie­
dergewählt. Zur Beratung des Proponendums des 
königl. KonW oriums „Aufgabe u nd Gestaltung der 
kirchlichen Jugendpflege in den Gemeinden des 
Kirchenkreises ntch den Anweisungen der Denkschrift 
des evangelischen Obsrkirchenrats" hatte Herr 
P fa rrer Basedow-Gurske Leitsätze aufgestellt» in 
denen als die Aufgabe der kirchlichen Jugendpflege 
nach der Konfirmation bezeichnet wurde die Er­
ziehung zu christlichen Persönlichkeiten und treuen 
Gliedern der Kirche, bei unterschiedlicher Behand­
lung der Jungm änner und Jungfrauen, mit Fern- 
haltung von Parteipolitik, und a ls  M ittel Gewin­
nung der christlichen Organisation für die Sache, 
Unterredungen m it den Konfirmierten, Jugend- 
abende, regelmäßige Versammlungen, in den 
Städten Gründung eines Jugend-vereins und von 
Jugendheimen. Festveranstaltungen in  einem zu 
dem Zweck zu erbauenden Genre: ndesaale, im 
Kirchenkreis, W ahl eines Jugendrats von der 
Kreissynode. Es wurde beschlossen, für die Diözese 
einen Jugendrat einzusetzen, bestehend aus dem 
Superintendenten a ls  Vorsitzer und je einem zu 
wW enden geistlichen uM> weltlichen Mitgliede der 
Synode. E s wurden gewählt die Synodalen 
P farrer Vasedow-Gurske und Rektor Loehrke- 
Podgorz. Der Vorstand hat das Recht, geeignete 
Persönlichkeiten, auch wenn sie nicht Mitglieder der 
Synode sind, auch Frauen, hinFuzuwählen. — Zur 
Beratung über die Jahrhundertfeier der Refor- 
mation hatte Herr P farrer Z ac M  Leitsätze aufge­
stellt. wonach alle Polemik gocren die katholische 
Kirche zu vermeiden ist, bei W ahrung des pro­
testantischen Standpunktes: im M ittelpunkt der 
Feiern wird die Heldengestalt Luthers stehen als 
dos Medereittdeckers biblischer Frömmigkeit, des 
Bahnbrechers des Glaubens und der Gewissensfrei­
heit, des Baumeisters der ovangsl. Kirche, Schule 
und Fam ilie, sowie des Hauptweylberorters neuzeit­
licher Bildung und Kultur. — Dem westpreutzi- 
schen Presseveoband wurden 25 Mark, dem Fonds 
pim Bau eines kirchlichen Gemeindehauses, der 
damit die Höhe von 8272.69 Mark erreicht, 150 
Mark überwiesen. Die Rechnung für 1916-17 schliefst 
in Einnehme m it 18193 Mark. in Ausgabe mit 
17 832 Mark. M it einem Gebet und dem Gesang 
des Lntherliedes wurde die Sitzung um 2V- Uhr 
geschlossen.

— f I u g e n d g r u p v e  d e s  d e u t s c h - e v a n .  
ge  l i s ches t  F r a u e n b u n d e s . )  F reitag  den 
11. M ai GästeabeNd um 8 Uhr im  Konfirmanden- 
zimmer der altst. Kirche, Gingana Backerstratze. Die 
M itglieder des deutsch-evangelischen FraauenLun- 
des. frühere und setzige Mitglieder der Jugend- 
gruppe werden herzlich zur Beteiligung aufgefor­
dert. Gäste willkommen. Deklamationen. Luther- 
lieder von F rau  von MaSsnsen und V ortrag von 
Fräulein E. Frevtag aus Danzig. E in tr itt frei.

— ( E r w e r b u n g  e i n e s  g e s c h i c h t l i c h e n  
G e m ä l d e s . )  Der Stadtver'ordneten-Sitzungs- 
laal. der in fernem Aussehen in letzter Zeit manche 
Veränderung erfahren, ist jetzt durch ein grotzss 
historisches B ild bereichert worden, das ein Ereig­
nis darstellt. welches in die Vorgeschichte Thorn« 

zurückreicht: den Kämpf der Ordensritter gegen die 
llrsinwohner der Niederung bei Alt-Thorn, wo der 
Orden zuerst Futz gefasst und, wie auf dem Bilde 
sichtlich, eine einfache Befestigung durch einen B ret­
terzaun angelegt hatten. Das Bild, 2,50 M eter 
breit und 1.50 Meter hoch. das im Ja h re  1713 ent­
standen ist in  Posen aufgefunden und der S tad t 
Tborn für 200 Mark — anfänglich waren 1000 
Mark gefordert — öSerlasssn. E s befand sich je­
doch in einem Zustand, der eine Auffrischung nötig 
machte, die von einem Danziger M aler gegen eine 
VsrgütU'na von 800 Mark gut ausgeführt wurde. 
So ist das Gemälde, obwohl ° ls  Kunstwerk nrcht 
hochstehend, in seiner Attertümlschkett, die recht in 
den Geist der Zeit bin-einver,etzt. ern würdiger 
Schmuck unsres alten Rathauses.

— ( S v m p h o n i e k o n z e r t  r m A r t u s h o f . )  
Gestern fand wieder ein Konzert des Trnzmann- 
Orchostsrs statt, das gut besucht war. A ls HaupMuck 
des Konzerts, das durch die Previosa-Ouverture 
eingeleitet wurde, hatte ber L e t t n e r  Kapelle der 
Fünfer die E-dur-S»mphonie von M ^ a r t  gewählt, 
ein bedeutendes, in jedem Satz fesselndes Werk, rm 
Allearo vivace Töne kindlicher Heiterkeit, denen 
man sich gern hingibt. a M v g e n o , im Andante 
cantabile innig ohne tiefere 
nuett reizvoll, um dann rm SchluMtz gewglrrgsts 
Akkords von titanischer K raft und W u ^ t anzu­
schlagen, die sich aus den vorangehenden Sätzen 
nicht begreifen, an sich ober von großer Wirkung 
stnd wie ein Eowitterstuvm, in dem der Unmut 
einer grossen Seele sich entlädt. D as Tonwerk. 
>n der ausoezeichneton Wiedergabe, die es fand, 
hinterliess tiefe Eindrücke Im  weiteren Verlauf 
des Konzerts machte uns Herr Tmzmann in einer 
„Fantoste" m it der Mnstk der neuen Oper d Alberto 
iD ie toten Augen" bekannt. ,

— ( S v m p h o n i e k o n z e r L  r . m V ' k t o r i a -
p a r k )  Am Sonnabend Abend gibt Herr Musik­
meister GrüneLerg im Verein m it Herrn von 
Wilmsdorff. dem Leiter der Ersatzkapeve der 176er, 
ein großes Sywphoniekonzert. das letzte ln diejer 
Spielzeit. Der Musikfreund wird hier Eckegenp-ett 
haben! sowobl die schöne MnM W „Peer Gynt ̂  rn 
allen vier Sätzen, wie die herrliche P asto ra l^y m - 
phonie nun auch in vollem und höchstem Ovchoste^ 
wie Beethoven sie geschrieben. W hören, sodass jeder 
Satz. die freudige Stimmung, die Szene von Doch, 
dor Tanz öer Schnitt« . Las Gewitter, ^ E l s t e r -  
h a ft«  Schilderung, und der ergreifende Schlußsatz 
zu vo ll«  Geltung kommt. , L

S ' M

keinen Arrestanten.

dem Raume eigen ist. Alle Freunde anheimelnder Bsyn
räume seien aus diese Veröffentlichung besonders aufmerk­
sam gemacht. Das Heft bietet übrigens eine schier un­
erschöpfliche Fülle bedeutender Werke der hohen und 
der angewandten Kunst. Auf eine umfassende Veröffent­
lichung von Gemälden des jüngst verstorbenen Künstlers 
Fritz Boehle muß vor allen: aufmerksam gemacht werden. 
Alles Echte und Liese im Streben dieses MeistekS wird 
in dieser Veröffentlichung deutlich. Auch neue plastische 
Werke von Professor Fritz Klimsch sind vorgeführt sowie 
Gemälde der im Felde gefallenen Künstler Waldemar 
Rösler und Professor Franz Hoch. Dann folgen Bild. 
stickereien und kostbare Spitzen, sowie das Ergebnis eines 
großen Wettbewerbs' um künstlerische Packungen. Alle 
preisgekrönten Entwürfe sind dabei zumteil sogar in 
Farbdruck wiedergegeben. Bühnenbilder aus dem Straß« 
burger Stadttheäter, Metallarbeiten und Schnitzereien 
bilden den Schluß des prächtigen Frühlings-Doppel- 
hests der „Deutschen Kunst und Dekoration". Das Heft 
ist auch einzeln zum Preise von 4 Mk. durch alle Buch« 
handlunhen erhältlich.

Wissenschaft und Kunst.
Haust Kahl f .  Professor Dr. Horst-Kohl, der 

bekannte Herausgeber der Bismarckfchen Schriften, 
Reden und Briefe, zugleich einer der fruchtbarsten 
Bismarck-Schriftfteller und -erklär«, ist i,m W e r  
von 62 Jah ren  gestorben.

M annigfaltiges.
( E i n  m i t t e l a l t e r l i c h e r  K r i e g s b e ­

r i c h t  e r  s t a t t e  r.) I ta lie n  legt W ert auf die 
Ehre, sich des ersten Kriegskorrespondenten rühmen 
zu dürfen. Er hieß, wenn man den italienischen 
B lättern  Glnuben schenken darf, Gmntonio Por- 
cello di Pandoni und war während des» Feldzuges 
zwischen M ailand und der Republik Venedig im 
Jah re  1451—52 dem Hauptquartier des Oberbe­
fehlshabers der venetianischen Truppen, Jacopo 
Prccinino, zugeteilt. Sein Amt war es, alle m ili­
tärischen Operationen und alle W affentaten, denen 
beizuwohnen er Gelegenheit hatte» zu beschreiben 
und kritisch zu beleuchten. Einer seiner Berichte, 
im schwülstigen S til  der Zeit abgefaßt, ist noch 
vorhanden. E r führt den T ite l „Porcellu commen- 
Laria Jac . P iccinini." Besonderer Erwähnung 
wert ist es, daß dieser erste Kriegsb«ichLerstatter, 
obwohl er ausdrücklich dem kommandierenden Ge­
neral des venetianischen Heeres beigegeben war, 
gleichzeitig E rlaubnis hatte, auch die feindliche 
Ärmee, die von'Francesco Sforza kommandierten 
M ailänder Truppen, zu besichtigen.

( R u s s i s c h e  D i e n s t b o t e n r e v o l u t i o n . )  
Auch die russischen Dienstmädchen hab«: die Fanfa- 
renklänge der neuen Ära nicht umgehört verhallen 
lassen. S ie wollen ebenfalls ihren Gewinnanteil 
in kultureller, sozial« und materieller Beziehung 
wahrnehmen. Aus diesem Grunde haben sie einen 
Generalstreik beschlossen, falls sich die Fam ilien 
weiterhin weigern in die verlangte Erhöhung der 
M onaatslehne von 6 b is 8 Rubel auf 24 b is 25 
Rubel zu willigen um den Dienstboten gleichzeitig 
„Freiheit zur weiteren Ausbildung" (worin diese 
bestehen soll, wird allerdings gchoimnisvoll ver­
schwiegen!) M gewähren. I n  Petersburg, hat in 
der T a t bereits eine Versammlung von 12 600 
dienstbaren Geistern stattgefunden, die große 
Dienstmädchenstreiks zurfolge gehabt hat.

Deutsche Kunst und Dekoration.
Ei» einzigartiges DamsnschlaMmmer.

J .l seinem Murnaiier Landhause hat Professor Eui. 
von Seid! ei» DamenMafzinimer eingerichtet, das in jeder 
Hinsicht zn den reifsten und schönsten Werken unserer 
»enzeitlichen Jimenkmist zn zählen ist. Prachtvolle Bild- 
wiedergaben des Aanmss sind im April/Mai-Doppelhest 
der Darmstädter Kimstzeitschrift „Deutsche Knust Und 
Dekoration" enthalten. I n  zahlreichen Gesamtausichten 
und Einzelanfnahme» ist das schöne Werk aufs anschau» 
lichste vorgeführt. Zwei farbige Wiedergab«, geben Zeug. 
nis von der reizvollen, harmonischen Farbßimmring, die

Letzte Nachrichten.
Annahme der dentschttürkischen Verträge.

S » r l i n .  19. Mai. Der Reichstag nahm hents 
in allen drei Lesungen die deatsch-tüÄischen Der» 
träge, z»m grösste« Teil in en Bloe-Abstimmnng, 
an. Der Präsident erbat und erhielt die Srmächti» 
MVß. der ««manischen Kammer Gruss «nd Glück» 
wünsch für die glücklich« Erledigung dieses grossen 
Merkes telegraphisch übermitteln zu düese«. Das 
Abstimmungsergebnis wurde « m  ganze« Hause mit 
lebhafte« Beisall aufgenommen. Der türkische Bot« 
schafter Hakki Pascha und der türkisch« Gesandte in 
Stockholm DjamSoled <?) Bey wohnten den Bert- 
handlungen bei.

Aus dern Verfassuugsausschich.
B e r l i n ,  19. Mai. Der Berfassungsausschutz 

des Reichstages nahm heute mit 16 gegen 9 Stim­
men die fortschrittliche Entschlietzung zur Frage 
des Reichstags-Wahlrechts in nachstehender abge­
änderter Fassung an: den Herrn Reichskanzler zu 
ersuchen» dem Reichstag alsbald einen Gesetzent­
wurf vorzulegen, der bestimmt» datz bis zu einer 
allgemeinen Neufestfetzung des Verhältnisses der 
Mahlerzahl zu der Zahl der Abgeordneten, die 
Wahlkreife mit besonders starkem Bevölkerungszu­
wachs, die ein zusammenhängendes Wirtschaftsge­
biet bilden, eine entsprechende Vermehrung der 
Mandate unter Einführung einer Verhältniswahl 
für diese erhalten.

Notifizierung des deutsch-schweizerischen Ab­
kommens.

B e r  « ,  S. Mai. Der Bundesrat hat heute das 
Wirtschaftsabkommen mit Deutschland ratifiziert.

Das englisch-spanische Wirtschaftsabkommen.
B e r n ,  S. Mai. Lyoner Blätter melde« aus 

Madrid, die spanische Regierung habe die Ratisi- 
zierung des von Marquis Eortino in London abge­
schlossenen Wirtschaftsabkommens mit der Begrün­
dung verschoben, das Abkommen müsse der Kammer 
vorgelegt «erde«.

Torpediertes Minenlegerschisf.
L o n d o n ,  9. Mai. Reutermeldung. Die Ad­

miralität gibt bekannt, datz ein Minenlegerschisf 
am 5. M ai torpediert und versenkt worden ist. 
2 Offiziere» 29 Man« werden vermitzt.

Wirkungen des L-Boot-Krieges.
B a r c e l o n a ,  9. Mai. Tee hiesigen See- 

mannsvereinigmrg wurde von französischer Seite 
eine groß« Summe angeboten für den Fall, datz 

.Offiziere und Mannschaften für den regelmäßigen

r mmpserx r ttyr von der VsMft« Spaniens «aH  
Gelte «nd Marseille verschafft werde«. Die See» 
Mannsvereinigung ist jedoch auf diese» Angebst 
nicht eingegangen.

Das Berliner Philharmonische Orchester 
in Kopenhagen.

K o p e n h a g e n ,  9. M ai. Das Berlkner P h il­
harmonisch« Orchester g«tb heute Abend unter der 
Leitung von Nikisch vor vollbesetztem Hause im 
Konzertpalast ein Konzert, dem auch das Königs» 
paar mit dem Kronprinzen und von der deutschen 
Gesandtschaft der Gesandte Brockdorfs-Rantzau mit 
Legationsrat Graf Wedel «nd Militärattache» 
Hauptmaun von Nrergsard beiwohnten. Die deut­
schen Künstler erzielten einen durchschlagenden Er» 
folg. Deni Dirigenten wurden von den begeisterte« 
Zuhörern endlose Huldigungen dargebracht. Ur­
sprünglich war für Kopenhagen nur ein Konzert 
vorgesehen, jedoch ist für Freitag ein zw eit« an­
gesetzt worden.

Eine neue Erklärung Miljukowr.
P e t e r s b u r g ,  9. M ai. Meldung der Peters­

burger Telegraphen-Agentur. Die einstweilig, 
Regierung veröffentlicht eine längere Erklär«»» 
in der u. a. alle von der Regierung verwirklichte« 
Maßnahmen, die Amnestie, Abschaffung der Tode», 
strafe, Rechtsgleichheit der Bürger, Versammlung»- 
und Vereinsrecht, ausgezählt werden. E« heisst 
dann weiter: Indessen kann die einstweilig« Regie­
rung dem Volks nicht die Schwierigkeiten verber­
gen, denen ihre Tätigkeit begegnet und die in der 
letzter Zeit beunruhigende Befürchtungen hinsicht­
lich der Zukunft erzeugt habe. Eine Gruppe vo« 
Personen aus bestimmten Klassen sucht ihr« Ansich­
ten auf gewaltsame Weis«, die die innerpolitisch« 
Disziplin zu vernichten droht» zu verwirkliche«. 
Das Gespenst der Anarchie «nd des Bürgerkriege» 
richtet sich vor Rußland aus. Die Kundgebung 
fordert die Allgemeinheit aus, die Regierung zu 
stärken, die dahin streben werde, sich in ihrer Zu. 
ssmmensetzung zu erweitern» indem sie dazu die 
Vertreter der lebenden «nd schöpserische« Kräfte 
des Landes auffordern werde, die bisher keine« tä­
tigen Anteil an der Verwaltung des S ta a t«  ge­
nommen haben.

Ermordung «ine» russischen General«.
P e t e r s b u r g ,  9. M ai. Reutermeldung. 8»  

neral Kartzow, Kommandant einer sibirischen FS. 
stlierdivision, wurde in Riga aus eiue« Epaziev- 
gang in der Nahe des Bahnhof« «mordet.

Preußisch-Süddeutsch« «lassenlotterke.

B e r l i n ,  19. Mrft. I «  der heutige« vormittag». 
Ziehung der Preutzisch-Süweutjche, Klassenl-ttrri« 
sielen folgende grössere Gewinn»;

18 999 Mark au, Nr. « 9 9 » ;
8999 M « »  aus Nr. 89 378. 118 287. 219 181; 
zvaa Mark aus Nr.: 1897, 11811, 17 939. 81S1H 

11993, 13 911, 83 199, 88 918, 62 822, «6 217,
71 967, 78 382, 91187, 191 871. 112 983, 116 SSI. 
117911, 122 158, 127 188, 133 219, 119 911, 118 396, 
118 858, 161 982, 182118, 162 961, 169 198, 172 673, 
196 898, 291186, 293 969, 298 337, 229 398.

lOhne Gewähr.)

BerNner BSrfe.
D!s Mitteilung der »Bayerischen Staat»zettuny* über die 

vom Reichskanzler km Drmdesratsausschntz für auswärtige 
Angelegenheiten gemachten Darlegungen der politischen Lage 
und die gestrigen Ausführungen der Staatssekretärs v«r 
CapeLe über den U-Bootkrieg haben die Börse tn ihrer Zu­
versicht bezüglich des günstigen Ausganges des Krieger be­
stärkt. Es herrscht eine gehobene Stimmung. Wenn gleich­
wohl die Kursbewegung nicht einheitlich nach oben ge­
richtet war, so hatte dies seines Grrrnd lediglich darin, 
daß die stark gestiegenen Kurse zu Gewinnverficherungen 
benutzt wurden und man behördliche Eingriffe gegen die 
zu weite Ausdehnung des Verkehrs fürchtete. Bedeutende 
Werterhöhungen erfuhren russische Danken und von che, 
mischen Werten Scheidemandel und Vereinigte chemische 
Fabriken CharlotLenburg. Ferner zogen Bahn- und Schis- 
fahrtsaktten an. Auch Lüdenscheider Metaüwert« stiegen 
beträchtlich. Türklche Tadataktien litten unter Gewinnetn- 
nahme. Der Lnlagemarkt war fest aber ruhig.

Notierung Der Devisen-Kurse au der Berliner VSrfs.
" Mai " "" '

Brief 
265'jz 
l84'!,
LS4-!.
188-!.
rrs».
64.30

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweben (100 Kronen) 
Norwegen (166 Kronen) 
Schweiz (100 Franes) 
Osterreich-Ungarn (100 Ar.) 
Bulgarien (WO Leos) 
Konstantinopel 
Spanten.

a. 9 
Gelb 
264". 
184 
194". 
185» . 
126's, 
61.20 
80' . 
20.40 
128't, 126» ,

e. 8. 
Geld 
264-. 
184 
194's. 
188» . 
126» , 
64.20 
80»/. 
Lö>40 
125»!»

Mai
Brief
265',.
184'k

' S
81'k
r o «ir«'k.

Waljkrkiindr der Weichst!. Krade «»d Netze.
S L a nd d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Ta , ^  « rag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichoft . . .  
Warschau . ,  . 
Chwalowiee . . 
tzakoezyn. . .

B e a h e  dei B r o m d e r g ^ U  '
Netze bei Czarnikau . . . .

10. r.57

D
s.

vom 10. Mai 4rüh 7 Uhr.
Barom e t er s t and:  770,5 mm 
W a s s e r f t a n d  der Weichs«l: 2Ik Met«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken, W i n d : Norden

Dom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-j- 2i Grub Celsius, niedrigste -j. 2 Grad Celsius.

Wett er  anfa ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromderg.) 

He!t?r^E^Eiich* Witterung für Freitag den 11. Mai.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. Mai 1917.

. « « i k z S .N " '  — — - ' « - - K »



.̂....
" r ^ Die Verlobung unserer Toch­

ter v i l s t s  m it dem Besitzer
beeh-
anzu-

Mittwoch den 9. Mai, vormittags 9 Uhr, entschlief sanft nach 
kurzem, aber schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden meine 
über alles geliebte, gute Frau, Mutter ihres einzigen Töchterchens, 
einzige Tochter ihrer Eltern, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante,

Frau L is a  L a i in ia n n
geb.

im blühenden Alter von 28 Jahren.
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
S t  e in  au  den 10. M a i 1917

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

L r io d  VLVM LIW , »k Sslte, Nd b ra u te ,  kls Achter.
Die Beerdigung findet Sonntag den 18. M a i, nachmittags -IV2 Uhr, vom 

Trauerhause aus statt.

Zu früh gingst Du von den Deinen, die im  Schmerz jetzt um Dich weinen. 
Ruhe sanft. D u  edles Herz!

Herrn I L s x  
reu w ir  uns ergebenst 
zeigen.

P f e i l s d o r f ,  im  M a i 1917

kr. Mob M Frrs.

N o ta  F a kod  
N a x  i^ e b v r

Verlobte.
Pfsilsdorf — z. Z t. im Felde.

W M K

Am Dienstag den 8. d. M ts. abends entschlief 
sanft mein liebes, gutes Kind, unser lieber Bruder

O t t o
im Alter von 7̂ /» Jahren.

Gr a mt s c he n  den 9. Mai 1917.
Die tiefbetrrMs Mutter AnrtL» Hdreeüt 

urhst Kindern.
Die Beerdigung findet Freitag den 11. d. M ts . auf 

dem Kirchhofe in  Gramtschen statt,

Die Soldankaufsftelle Horn,
am Seglertor,

is t Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnete 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und Platin in den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

Bin an das Fernsprechnetz unter

Nr. SS2
angeschlossen.

k t u U o i r  S o c l t l c e ,
Bau- und Möbeltischlerei. Aöiiiqstk. 28.

Legt elektlM
IÄ  8 M

auch Reparaturen werden ausgeführt 
Gest. Anfragen unter V .  95 4  sn die 

Geschäftsstelle der „Preffe".

Suche für Sonntag, es. auch noch in 
der Woche abends Beschäftigung als

Kassierer. Metteur, 
Platzanweiser Merdkkgl.

Gefl. Angebote unter v .  S S L  an 
die G efchaftsftelle der „Preffe* erdeten.

K m ü s t W  Z tk lu -  
«Is W m r «in tz«le.

I V .  Mlttetfiratze 2.

Z M  M M M
sucht ieM e Beschäftigung, evtl. haibtäglich. 

Angebote an
Fnseurgehiifen Iakobsstr. 7.

Verkäufer sucht Stellung,
in einer Kantine bevorzugt.

Angebote unter V .  944- au dir Ge- 
schaftsstelle der.Presse-.______________

z « » j lk M a f is f r l l ! ! i§ c k g t r f r . ) .
äußerst gewandt und tüchtig, jahrlg. selb­
ständig gew., wünscht Düsett zu übernehm. 
oder sonst paffendes. Kaution vorhanden.

Angebote unter IL  9 6 0  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Hurrge F ra u  mit guterHandschrrft wünscht 
-Keschäftigung. Angebote unter N .  

0 3 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M W W
(Dame oder Herr) sofort gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der Gehaltsansprüche sind bis 12. d. M ts. 
zu richten an den

Ureisansschuß Thorn.
Rom- und 

Umformschueider
stellt sofort für dauernde Beschäftigung ein 

BS. ArinShos.

Lehrling
zum sofortigen »der späteren Eintritt sucht

Mxsmler Aroerkomki,

Lehrling
mkt guter Schulbildung für mein Spedi 
tionsgsschöst -um 1. Juni oder 1. Juli 
gesucht. _______N .

Lehrling
zu« fdsort^en Antritt sucht

TÄus» Lr'evinllrr, 
NeustSdtischer Markt 20.

Zum baldigen Antritt suchen wir meh. 
rere nüchterne

L e u t e  r »  
OscdtWsctztaieurt.

Jnipektton See Poseuer SSach. rm - 
SchlienrzeseRschasl m. b. H ., 

Breitestraße 37. — Fernsprecher 860

erS-
M e i l e r
b  stellt ein

fr. 5tred!s«,
Araberstraße 4.

I!
stellt von sofort ein

N .  Kartei,
Zu melden Nnterstation Zwingerftr.

W M e «  W w
stellt von sofort ein

Ä l. L n ll Ee?. Baugeschäft,
Waldstraße 43.______

Netteren Mann
zum Diehbüten von sofort sucht 

vsmks. Wewenkreitn. Post Roßaarten.

Ein Junge
zum Film umrollen für die Sonntage 
kann sich melden.

______  Kino „ Schütze,ihm,s".

mdet zum 1. Juli angenehme Stellung 
Bewerbungen mit Lebenslauf. Zeugnis­

abschriften u. Gehaitsansplüchen unter D .  
9 3 3  an die Geschästsst. der „Presse" erb.

Suche zum sofortigen Eintritt für mein 
GalanteriewareN'Geschäft

2 Lehrmädchen.
» .  w tk . Markt « .

Für die Beweise herzlicher Teil- M  
nähme bei dem Hinscheiden umerer W 
lieben Mutter, sowie die reichen 8  
Kranzspenden sagen wir Allen, ins- D 
besondere Herrn Pfarrer H e u e r W 
für die Lrostspendenden Worte aus W 
diesem Wege unseren herzlichsten W 
Dank.

Thorn-Mocker, im M a i 1917.

Geschwister V S U r .  8

M W
für Kolonialwaren- u. Schank- 
Eeschaft sucht für sofort.

Angebote unter V .  S3S 
an die Geschäftsstelle der 
„Presse«.

Züchtige

N « »
sofort gesucht.

L e r r W k m i  8 s v l!g .

kise M m »
von sofort gesucht.

Nariv Antterdeim.

2 F l M M
zum Reinigen der Fenster und Zimmer 
in dem Neubau Offtzierspeifeanstalt Flug- 
platz stellt sofort ein

KLSlin»H,-r>r1k. V o lle r.

UZ i W W
von sofort fü- ständig gesucht.

Kaiser Autom at. Breitestraße.
^bslplarrtags Weltzhos steNt noch

Arbetterinllenll.Kiuder
ein.

IM »  R  L
tagsüber, mkt oder ohne Beköstigung sucht 

««ItnSin. Schudmackerstr. 3

Mädchen für alles
sofort ges,r.l.t. Bistt'vrckstr. 5. 3.

Sofort A M M erin
für vor- oder nachmittags gesucht. 

8tSlll6rt. Buchhandlung, Gerechtestr. 2.

Auswärterin
für 3 Stunden vormittags verlangt

G recktestraße 17. 2. links

Anfwartemadchen
sof. gesircht. Schnkmackerstr. 12. 2 Tr.. l.

Lansmadchen
von sofort gesucht

Altstädt Markt 8.

Lansmadchen
sofort gesucht.

Nlrchttandkrmg

für den ganzen Tag zu Kindern gesucht

fa ls ie liM ^ i. §!ilhkl!ßr. U.

Sefterreicher und Ungarn!
Konskki-tlsin «sit M ü n z !

>1. Alle in den Jahren 1867—1891 geborenen österreichischen 
und ungarischen landsturmpflichtigen Staatsbürger bzw. 
bosnisch-herzegowinischen dienstpflichtigen Landesangehöri- 
gen. deren Wohnsitz resp. Arbeitsgelegenheit sich innerhalb 
der Provinz Westpreußen befindet, haben zur Konskription 
und Nachmusterung am

Freitag den 18. M üi 1917,
8 Uhr morgens,

auf dem k. u k. osterr.-ungar. Kon'ulaL in Danzig, Langer- 
markt 38, 1 Treppe (Eingang Kürschnergasse) persönlich zu 
erscheinen.

Zu dieser Musterung haben zu erscheinen: alle Heeres­
pflichtigen der Jahrgänge 1867— 1891, auch die, welche auf­
grund eines früheren Befundes wegen Gebrechen die zn 
jeden Dienste untauglich machen, oder in den Stellungs- 
listen gelöscht, oder m it einem LandsturmLefreiungs-Zertisi- 
kat oder Landsturmabschied Leteilt wurden, oder auf ein 
solches Dokument Anspruch hatten, bezw. in der Evidenz 
gelöscht wurden, ferner solche, welche bisher ihrer Musterungs­
pflicht aus irgendeinem Grunde nicht entsprochen haben, 
desgleichen solche Heerespflichtiaen, welche bei früheren 
Musterungen zum Landsturmdienste m it der Waffe geeignet 
befunden, Lei der Präsentierung in der Heimat oder später, 
aber als „nicht geeignet" wieder beurlaubt wurden.

Nicht zu erscheinen haben diejenigen, welche erst nach 
dem 30. November 1916 im Wege der Superarbitrierung  
entweder als Landsturmpflichtige beurlaubt, oder aber aus 
der gemeinsamen Wehrmacht, der Landwehr oder der Gen­
darmerie entlasten worden find, ferner solche, welche vom 
Landsturmdienste zurzeit g iltig  reklamiert wurden.

W er sein Nichterscheinen vor der Musterungskommission 
aus irgendeiner Veranlassung begründet glaubt, hat sich 
Lei dem k. u. k. Konsularamt, Danzig, hierüber ehestens 
zu vergewissern.
Die Meldepflichtigen muffen sich bei der Meldung durch 
entsprechende Dokumente, vor allem aber durch ihre ihnen 
früher erteilten Landsturmlegitimationsblätter ausweisen. 
Sämtliche Musterunaspflichtige haben zwei gleiche unauf- 
gezogene Photographien in der Größe von zirka 4— 6 am 
zur Konskription mitzubringen. Eine Photographie mutz 
auf der Rückseite von der Gemeindebehörde des Aufenthalts­
ortes beglaubigt sein.

Insbesondere werden die Herren Gutsbesitzer aufgefor, 
dert, für die M itnahm e der erwähnten Photographien durch 
die galizischen Arbeiter Sorge zu tragen, da sonst ein 
weiterer Arbeitstag der Leute für sie dadurch verloren ge­
hen konnte.

. Affe bei der Konskription als „musterungspflichtig" bezeich­
neten Landsturmpflichtigen haben zu der im Anschluß an 
die Konskrivtion stattfindenden Musterung in den Räumen 
des Englischen Hauses, Vrotbankengaffe 16, zu erscheinen.

. Zur Konskription und Musterung ergehen keine besonderen 
Vorladungen.

. Die Fahrtkosten für die Reise zur Konskription und Muste­
rung hat jeder Musterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. 
Doch reisen dieselben auf Grund einer Bescheinigung des 
Amts- oder Gemeindevorstehers, daß sie zur militärischen 
Musterung nach Danzig reisen, auf Grund einer M ilita r -  
fabrkarte. Aufgrund eines behördlich bestätigten M itte l-  
losigkeitszeugnisses erhalten die zur Musterung Erscheinen­
den die Fahrtkosten und die Kosten der Photographien 
vergütet.

j6. D ie für den Landsturmdienst m it der Waffe geeignet Be­
fundenen haben am 23. Ju li 1917 bei den zuständigen 
Landwehrergänzunas-Bezirkskommandos einzurücken. Auf - 
Grund ihres Landsturmleaimationsblattes haben dieselben 
freie Fahrt auf kürzestem Wege vom Aufenthaltsort dorthin. 
Die als „nicht geeignet" Ausgemusterten geboren auch 
weiterhin dem zurzeit nicht eingezogenen Landsturm an 
und können jederzeit einberufen werden. 

s8. Das Nichterscheinen zur Musterung unterliegt der strengen 

Bestrafung nach dem Gesetze vom 28. Juni 1890 N .-G .-B l. 
137 bzw, dem Gesetz Ärt. N  aus dem Jahre !915 über die 

Bestrafung der Richtbefolgung eines Militareinberufungs- 
befehls und der V erleitung hierzu.

Danzig den 3. M a i 1917.

M  Aller!. IN» M U  Rm.-llWr. AiW.
gez. S s IU L V r » .

8  o k ü l L e a l x a u s .
Täglich: Fcei-Konzert
von erstklassiger Dameukapeüe.

Anfang 8 Uhr abends.

, Freuag den 11. M ai. ab««»» ^
^  ' M ;r. findet eine

im Hanse des Besitzers Herr» k. 
WSrchstr. 4. statt. Der Leitende 
diger aus Harburg-

Hierzu wird herzlich eingeladen-
Der Vorstand 

des ostpr. ZweigvereittS'

Lsi8erdo1-?srk Thorn-Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen Raume.

Ein A' Konzert-Wonoiiszt ̂
bietet künstlerische Klaviervortrage in reichhaltiger Auswahl.

SchulnmScherr
für die 'Nachmittage zur Beaufsichtigung 
»on 2 Kmdern gesucht.

Zu  -rfr. in der Geschästsst. der »Presse*.

llanikoren, kosen unä krckdeei pfinunen.

^ . 8 ü Ü l^ 6 L c 8 o I U I ,  fl-L llü (vruiüK)
S s u m s c r l r u l v n .

5 s m e n  e r M k ic h  miä L s M i M i t z .

V
-H»
V
0
VT.
cd

-r

Odeo« - Lichtspiele.
SS" Gsrechtestruße 3.

Von Fre itag  ab:

M e in  ist die Rache-
Hauptrolle H a r r y  H i g g ^ '  

Drama, 4 Akte.

Tantecich. A S
Kriegswoche.

SS" Siehe Inserat Freitari!

M E
Hmdenburg-

Uedeak-Taler. sowie iolch« mit ^  
boppelbildnt» des deutschen und 
eickischen Kaisers, den Bildnisse* 
»eutt'cben Kaisers, des bayrischen K o «^  
»es sächsischen Königs, des deutschen 
»rinzen, dem Fregattenkapitän so« ^  

von der.Em dea^
Werner: DtSmarck-stabrdunderr*^! 
ÄumStaler. Otto W eddige«. Kap ^  
eutnan^ Führer der Nnterjevs*"' 

N 0 ,,nL l l  2S.
M s ^ e n s e « ,

»er Befiegers - Rutien in 
Jedes Stück vü- W Mk. zn bade«

Lsttene-Rmrtsr Zhora
Katharirrenstra o Eck̂  Wilhelms?»»»

gesucht-ür den ganzen Tag zu Kindern ge» 
Meldung Mockcr. B e rg s tra ß ^ .

Schulsreies MSVch««
süc den Bonntttag gesucht.

Parkstrahe ;8. Hochparterre^,

H-Iiiüüiqslliizkrtit

2
Villa, Mocker. 15 M in . von der ^  ^  
bald zu verm. Anfragen unter ^ 
an die Geschäftsstelle der „P re s s e ^ --.

2 »»t Möbl. Am«>A
(Klavier) mit Küchenbenutzung ^  

Brettestr. 6, 2 T r ..> , Eilig. Mau^ L - -

r  W  yiii M > .  M o r s .

LchS». möbl. S M i - r - w - h - Ä
Kochgas und 2 Betten zu ver»___________ Gerechtestratze^>.

W  M I .  W M '
gegenüber dem Stadtpark, von l  ̂
zu vermieten Brombergerstr. 5 8 ^ ^

'FrelllillliS möd!. Winer
sofort zu vermieten, iep. Eingang, 

______ 5)oistraße 7,

A e ie il ls e ü e k d k r lW G
die am Dienstag zwischen '>§8 ""d 
abends, in der Brombergerstr. dte -c? ^
stemkette aufgehoben hat, ist erkannr 
wird eriucht. dieselbe unverzüglich 
Geschäftsstelle der „Presse" a b z E  
andernfalls Anreise erfalat.

Kleiner brauner

Orekel,
auf den Namen „Manne" hörend,

entlaufen.
Gegen Delohnuna abzuaeben 

_________ Brombsegerstraß e ^ -

M i r «  M k !  k » M E ;
OberlSrttrrei W r N ii i^ ,

Sannlag den 6. S.Poriemonnate 
Abzudolen MeNienstr. 88. im 
Em ueiner

Affenpinschee 
hier zugelaufen.

Abzuholen gegen Erstattung 
ssrtions- und Futterkosten bei . .  Zg.

« » n t .  D-rgstk-SL-^

Hierz» zw«iteS M a tt .
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Die prelle.
Melier Malt.)

Deutscher Reichstag.
104. Sitzung vom 9. Mai, 2 Uhr.

^  Bundesratstische: von Eapelle. 
der Tagesordnung steht der 

Haushaltsplan der Marineverwaltung.
Bericht des Aus-schusses erstattet

P f l e g e r  (ZLr.): Was unsere braven 
A ! ^ E r  Dentaler Führung geleistet haben, 

Der n-r ^  Bewunderung der garrzen Welt erregt.
von der Werl-egenheiL der englischen 

1 B  ^  grmrdlich zerstört worden. M it dem 
e in V ^ *  setzte der uneingeschränkte U-BooL-Krisg 
stnt) ^v ^ e itig te  die schönsten Erfolge. Im  April 

E h r  als eine Million Tonnen verserrkt wor- 
^  - Ler Ausschuß hat mich einstimrnig beauftragt, 
N^^d^mtsn Mannschaft und den Offizieren der 
Dan̂   ̂ rhr-e hervorragenden Leistungen den 
Ü-An ^uszusprechen (Beifall), insbesondere den 

^  Dankbar erinnert sich das Vaterland 
Wnu ^v?i-Helden, die auf dem Felde der Ehre 

sind. Weiter gedenken wir der erfolg- 
^^Boot-Führer wie Herflug, . Steiubriük, 

^ ra n n  und Vallontiner. (Beifall.)
T ̂ oatssekretär des Reichsmarineamchs v o n  

Ich danke dem Ausschutz namens der 
lhH^?.sür die anerkennenden Worte, die den See- 

^Esn und der Marine gewidmet waren. Es 
ein neuer Ansporn sein, die Erwartun- 

ktri.' ^  ^os deutsche Volk heute in seine U-Boote 
^  erfüllen. (Beifall.) Voller Begeisterung 

die U-Boote an ibre arol.e Aura ade beran.^E .n  die U-Boote an ihre grckße Aufgabe heran, 
bis ^  lann Ihnen versichern, datz die U-Boote

^  fortwährend. I n  der Marine selbst 
sich Offiziere, Unteroffiziere und Mann- 

Zum Dienst auf den 1L Booten. (Lebhafter 
) . Natürlich treten auch Verluste ein, aber 

gegen hie U-Boots gibt es 
wie man jetzt in England sagt, ihre 

htzMunkte auszuräuchern. M ögE sie nur kom- 
nn - .(StLirmischer Verfall.) Sie werden auf Gra- 

.vertzen. (Wiederholter Beifall.) Unsere U- 
nehmen, nachdem ihnen der urvgcheinmte

sĵ  Äbrt dauernd zu. (Beifall.) 
rvio dauernde Zunahme der Mon-atserfolge, 

v)ir sie selbst in di^enr Umfange ansängt.ch 
^ S e d a c h L  haben. Die Angaben der feindlichen 

E e r  die verlorenen U-Boote sind falsch. 
rs^E! Hört!) Unsere Verluste sind Lutz erst ge- 
iet> - ^  kommt, datz die Witterungsvechältnisse 

^urmer günstiger werden. M e  U-Voot-Be- 
sind von dem Bewußtsein getragen, datz 

ums Ganze geht. (Stürmischer Beifall.) 
^?krate KriegserfahMng sind mehr wert als 

sin̂ r Friedenserfahrung. Die Besatzungen
>kig4 wollig ausgebildet. W ir' hatten anfangs nur 

Monatsbsute von durchschnittlich 600 000 
gerechnet, die Wirklichkeit betrug für drei 

^ " a t e  2 809 000 Tomren. (Stürmisches Bravo!) 
tzchIknzen sind bis jetzt in drei Monaten 1325 
Kkz lie versenkt worden. (Hört! hört!) Wie lange 
hpscho weitergehen wird, ist Sachs unserer Gegner.

U-Boote werden ausballLen. (Beifall.) Die 
r r^ v e n  aus England klingen heute schon ganz 

vor drei Monaten. (Sehr richtig!) 
ih'k.lsi dort Lchcheidsner gsmorden. man sieht ein, 

vor U-VooL-Kriog nicht, wie immer behauptet 
Az. I '  ein Schlag ins Wasser, sondern ein wuchti- 
siei, in das Lebenszentrum unserer erLittert-

ist. (Stürmische Zustimmung.) Die 
(Tia Marine hat den eisernen Willen zum 
tz^Nlrsch^ Beifall.) Wir haben das fe!

Siege.
felsenfeste

, ,____ .. ihr gestellt
ist, auch lösen wird. Vom Flottenchef bis 

Heizer sind wir alle durchdrun-g-sn von 
sanken: wir halten durch, wir lassen nicht 

wir es geschafft haben. (Stürmischer

daß sie die Aufgabe, die

2  Und Händeklatschen.) 
bi^vg. B r a n d e s  (Soz.): Die Militärverwal- 
8e;^ bis Lohnverhältnisse weit boftiedigender 

als die VlarinsverwaltunH. Der Redner 
-tau  dann die Arbei tsoerMtnisse in Danzig. 

laii?Ä^sskvetür v o n  E a p e l l e :  Auch auf den 
eiM^chen Werften sind seinerzeit einige Arbeits- 
lcr  ̂ ^ungen vorgekommen. Die Arbeiter sind aber 

kürzn Zeit zur Arbeit zurückgekehrt. Die 
d-d-rektoren setzten ihnen auseinander, datz 

htzst r̂^vle ArbeiLsvinftellung tue Ernahrungsver- 
nicht besser werden, und datz es ihre pa- 

s i * ' P f l i c h t  sei. durchzuhaltsn. Wenn Arbei- 
Mahregelurlg zum Heeresdienst eingezogen 
^  müßte ich das entschieden mitzbilligen. 

^U-'ds behauptet, die Offiziere und Deckoffi- 
üUt^^vrden im Gegensatz zu den Arbeitern sehr 
CchLLNahrL. Den Offizieren, die an Bord der 

d stützt genau dieselbe Verpflegung zu,
^  Truppen, die vor dem Feinde stehen, wäh- 

 ̂ Offiziere, die auf dem Lande sind, dieselbe 
^ M ^M n g  haben, wie die Offiziere, die z. B. in 

vom 16. April ab eine Herab- 
?ie e8-. ^  Brotration vorgenommen wurde, haben 
nmFIlWere und Beamten fteiwillig auf jede Ves-
, verzichtet.
Ich c^?^vrer Lidmiralsrat H a r m s  stellt statistisch 

Löhne auf den Werften ständig ge-
^  Eine Neuregelung der Lohntarife, auch
^ ^ v r d lo h n s ,  wird erfolgen. Die nötigen Vor- 

oud gemacht. Wir.müssen aber noch ruhi- 
r U E 'Ä ?  abwarten.

^ e i n h a u s e n  (fortschr. Vp.): Auch wir 
unsern Dank allen Angehörigen der Ma- 

, gerechtem Stolz blicken wir auf die
dieser jungen Waffe. Die Veförderungs- 

be  ̂ der Marine lassen viel zu wünschen 
^ i n g ^ u f  den Werften wird über die viel zu 
yv C ^ F ^ e r . u v ^  Klage geführt.
A a r l^ ^ k re ta r  v o n  E a p e l l e :  Armee und
Ms Müssen dasselbe Beschwerderecht haben. 
4af^^EHaltnis zwischen Offizieren und Mann- 

z? )it in der Tat iin allgemeinen gut. Aber 
^  xZcchrerr hat sich Leider Teile natürlich

eine große Kriegsnervosität bemächtigt. Zulagen 
werden in möglichst weitem Auffange gewährt.

Abg. N e h b e l  (kons.): Die grotzen und stolzen 
Worte, die der Staatssekretär heute gesprochen 
hat, würdigen wir voll und ganz. Die steigenden 
Erfolge unserer unter dem Schutze der Hochseeflotte 
unb der Küstenbefestigungen arbeitenden U-Boote 
entsprechen unseren stets gehegten Erwartungen. 
Wir haben ja immer den ^rücksichtslosen U-Boot- 
Krieg gefordert, wir wußten, datz unsere Marine 
stets fertig war. Natürlich hat der Wmiralstab 
vorcher die Aussichten nur mit Vorsicht bsurteilt, 
aber seine eigenen Aufstellungen übertreffen weit­
aus seine Erwartungen. Das war nur im unein­
geschränkten U-Voot-Krieg möglich. Wir hätten 
ihn schon langst führen können. Das P lus an un­
sere!: U-Booten war vor Jahresfrist ausgewogen 
durch das Weniger an feindlichen ÄbwehrmiLLeln 
von der Bewaffnung der Handelsschiffs bis zu dem 
Schwindel mit den neutralen Fahnen. Die 2,8 
Millionen Tonnen hätten wir im U-BooL-Kreuzer- 
krieg nicht versenkt. ASohr richtig! rechts.) Der 
jetzige U-Boot-Handels-Krieg ist etwas völlig 
Neues im Seekriogsr-echt. England hat zuerst mit 
allen Deklarationen -aufgeräumt, sein Grundsatz 
ist: „Macht geht vor Recht!" Da wäre os lächer­
lich gewesen, uns wegen der Londoner Deklaration 
die Anwendung einer dort garnicht enoähnten 
Waffe aus der Hand nehmen zu lassen. Das soll­
ten besonders die Neutralen bedenken. Wir hoffen, 
daß'die Regierung sich nicht bereiifinden lassen 
wird, die Seefperre an irgendeiner Stelle und zu 
irgend jemandes Gunsten zu mildern oder aufzu­
heben. (Zustimmn:rg retchs.) Der Redner gedenkt 
anläßlich des nahenden Jahrestages der Schlacht 
am Skagerrak der Heldentaten der Flotte in jenem 
Kampf und aller ihrer Angehörigem. Sollten die 
Engländer kommen, so werden sie wieder dieselben 
Erfahrungen machen. Der preußische Drill, der sich 
im Felde so bewährt hat. der macht es mich in der 
Flotte. (Beifall rechts.) SZangerrak, der erste 
Sieg seit Jahrhunderten Wer die „meerbHerr­
schende" englische Flotte stärkt unsere Marine zu 
neuen Taten. Rühmlich gedenken wir auch des 
Großadmirals von Tirpib. (Lebh. Beifall.)

Es folgte der
E tat des Reichsislsnialamts.

Abg. N o s k e  (Soz.): I n  den Kolonren ist im 
Laufe dieses Jahres manches besser geworden. Mit 
Ausnahme von Kamerun haben auch die Eingebore­
nen uns Treue gehalten. Wir hoffen, daß es 
Deutschland gelingen wird, auch hinsichtlich der 
Kolonien unversehrt aus dem Kriege hervorzu­
gehen. Keine Annexionen gilt auch für England.

Abg. Dr. T h e m a  (n tl.): Die Kolonialdeut- 
schen müssen reichlich entschädigt werden, und zwar 
von den Schadenstistern. Wir erwarten auch für 
die Kolonien einen starben deutschem Frieden. 
(Beifall.)

Llbg. v o n  V ö h l e n d o rf-K öbpin (Ernff.): 
Unseren Kolon:aldeutfchen gebührt unser uneinge­
schränkter Dank. Wir trauern nicht um die verlo­
renen Kolonien, moralisch haben wir sie schon wie­
der gewonnen. Für den Friedensgedanken ist es 
besser, man arbeitet viel für ihn und spricht wenig 
davon. (Beifall.)

Abg. H e n k e  (Soz. A.-GZ: An der Wiege der 
Kolonralpolitik haben die krassestem Kapitalisten- 
interessen gestanden. ,

Staatssekretär Dr. S o l f :  Für die anerken­
nenden Worte für unsere Schutztruppen und Kolo­
nialdeutschen danke ich. Die Regierung wird sie 
nicht im Stiche lassen. Daß der Abgeordnete 
NosEs sich im Namen der SozialdomokraLie für die 
Kolonialpolitik ausgesprochen hat, ist die beste An­
erkennung für uns. M it Ausnahme des Vertreters 
der Hansestadt Bremen, des Abgeordneten Henke- 
macht der ganze Reichstag die Kolon-ialipoliLik .mit. 
Er wird den Wiederaufbau der Kolonien mit­
machen, den ich mit positiver Sicherheit vor mir 
sehe. (Lebhaftes Bravo!)

Der E tat wurde bewilligt, desgleichen ohne Er­
örterung die Etats für das Neichsmilitärgericht 
und der Neichsschuld.

Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung 
wurde der Reichsbank und dorn Gdldmarschall Hä­
renste: n der Dank für ihre gewaltigen Leistungen 
ausgesprochen.

Auch dieser E tat wurde bewilligt, ebenso das

Damit war die zweite Losung des Gesamtetats 
erledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Deutsch- 
türkische Verträge. Ermährungsfrcvgen.

Schluß gegen 8Z4 Uhr.

politische Tagesschau.
Zum Wechsel in der preußischen Verwaltung.
Wie das „Verl. Tagebl." mitteilt, werde der 

große Wechsel in der preußischen Verwaltung, den 
man zum 1. Jun i erwartet, voraussichtlich schon im 
Laufe der nächsten Woche bekannt gegeben werden. 
Unter den neuen Regierungspräsidenten befänden 
sich dem Vernehmen nach ein vortragender R at im 
Kultusrrninistoriuin und ein LandesgerichtsprW- 
demt.

Der Arbeitsplan des preußischen Herrenhauses.
Die erste preußische Kammer tritt bekanntlich 

am Donnerstag den 10. M ai zu einer Sitzung zu­
sammen. Wie die „N. G. C." aus Herrenhaus- 
kreisen erfährt, wird diese Sitzung nur etwa eine 
Stunde in Anspruch nehmen. Es stehen nur kleine 
Vorlagen auf der Tagesordnung, denn das Woh­
nungsgesetz und die Vürgschaftsstcherungsvorlage 
sollen vorerst einem Ausschuß zur weiteren Bera­
tung überwiesen werden. Das Herrenhaus wird 
sich daher gleich wieder vertagen und dann kurz 
vor Pfingsten noch einmal zusammen kpmmen, um

zum Wohnungsgesetz Stellung zu nehmen. Das 
preußische Abgeordnetenhaus wird wahrscheinlich 
erst Anfang Ju n i wieder einberufen werden.

Über die Sitzung des Bnndesratsausschrrsses 
für auswärtige Angelegenheiten bringt die „Baye­
rische Staatszeitung" folgende amtliche Mitteilung: 
Der Vundesratsausschuß für auswärtige Ange­
legenheiten tra t gestern und heute unter dem Vor­
sitz des bayerischen Staatsminffters Grafen von 
Hertling zu Sitzungen zusammen, die in regelmäßi­
ger Wiederkehr beim Reichskanzler stattfinden. Die 
Verhandlungen führten zu einem Meinungsaus­
tausch, wobei die von voller Zuversicht auf eine 
baldige und glückliche Beendigung des Krieges 
getragenen Ausführungen des Kanzlers über die 
gesamte Lage und die zu befolgende Politik die 
einhellige Zustimmung der anwesenden bundes- 
staatlichen Minister fanden.

Eine neue Sommertagung des Reichstags?
Der Ältestenausschuß des Reichstags hat ange­

regt, die parlamentarischen Arbeiten so zu fordern, 
daß der Reichstag schon zu Himmelfahrt den 
HaupLarbeitsstoff erledigt haben würde. Es han­
delt sich im wesentlichen - um den Haushaltsplan 
für 1917 und die Ernährungsfragen. Unter diesen 
Umständen würde es nicht möglich sein, die Fragen, 
die dem Verfassnngsausschutz überwiesen sind, auch 
in der Vollfitznng zu ewrtern. Wie die „N. G. E." 
aus Reichstagskreisen hört, wird aber von den 
Parteien, die vornehmlich die Bildung des Ver- 
fassungsausschussos betrieben haben, großer Wert 
darauf gelegt, daß diese Tätigkeit nicht auf Bera­
tungen im Ausschuß beschränkt bleibt. Man will, 
schon um die hochgespannten Erwartungen im 
Lande nicht zu enttäuschen, etwas Praktisches er­
reichen. Keinesfalls ist daran zu denken, daß der 
Veffassungsausschutz schon bis Himmelfahrt die 
schwierigen politischen Fragen geklärt haben wird. 
Es soll daher beantragt werden, diesem Sonder­
ausschüsse das Recht zu geben, auch nach der Ver­
tagung des Reichstags noch weiter zu verhandeln. 
Bekanntlich kann ja auch der Haupt-ausschuß des 
Reichstags in dringenden Fällen zur Beratung von 
Fragen der auswärtigen Politik und der Krieg­
führung zusammentreten. Man nimmt daher in 
parlamentarischen Kreisen an, datz der Reichstag 
sich überhaupt nicht bis zum Herbst vertagen wird, 
da gerade in den kommenden Monaten sich Fragen 
von der größten weltgeschichtlichen Bedeutung ent­
wickeln können. Auch das preußische Abgeordne­
tenhaus hat sich ausdrücklich das Recht vorbehalten, 
in dringenden Fällen schon m den Sommermonaten  ̂
zusammenzutreten. .

Im  Hauptamsfchrch des Reichstags
stellte an Hand der Ausführungen des Staatssekre­
tärs des Reichsmarineamts ein Abgeordneter als 
Ergebnis der bisherigen Erörterungen fest, daß 
wir bezüglich des A-EooL-Baues anderen Nationen 
weit voraus sind. Auf die Ausführungen eines 
Zentvumsredners stellte der S taatss^retär fest, daß 
gewisse Waffen erst während des Krieges auf ihre 
große Höhe gebracht werden könnten. Wenn man 
die lange Dauer des Krieges hätte voraussehen, 
können, so hätte man gewiß die eine oder andere 
Waffe noch mehr, als geschehen, auszubauen sich - 
bemüht. Der Staatssekretär wies nochmals nach­
drücklich darauf hin, datz vor diesem Kriege niemals 
und von keiner Seite von einem U-Boot-Wirt- 
fchaftskrieg in der jetzigen Weise gesprochen worden 
sei. — Gin konservativer Redner betonte, ohne  ̂
Hochseeflotte hätte der U-Bootkrieg nicht in der er­
folgreichen Weise geführt werden könne!:, und der 
Marineverwaltung gebühre Dank und Anerken­
nung für ihre Vorgehen. — Ein Vertreter der Na-- 
Lionalliberalen meinte, die Marineverwaltung 
verdiene die Anerkennung, alles getan zu haben 
und noch zu tun, was möglich sei, um unsere Waf­
fen gegen die Feinde zu starken. - -  Ein sozialde­
mokratischer Redner führte aus, jetzt handle es sich 
einzig darum, durch Ausgestaltmvg unserer Waffen 

-das baldige Ende des Krieges herbeizuführen. 
Kein Wort der Bewunderung sei stark genug, die 
Anerkennung dafür auszusprechen, was die Flotte, 
Offiziere und Mannschaften in der Schlicht am 
Skagerrak geleistet hätten. Ein anderer Fort-; 
schrittler bezeichnete die Schlacht am Skagerrak als 
eine Ruhmestat unserer Marine. Er untersuchte 
die Wirkungen der Schlacht auf die Seesperre mrd 
die Handelsblockade, besprach die Erfolge der 
Kriegs- und Handels-UntersssLoote und wünschte 
größtmöglichste Forderung des Baues der scharfen 
Unterssebootwaffe. ^

Im  Verfassungsausschuß
des Reichstags stellte bei Erörterung der Neueintei- 
lung der Wahlkreise Ministerialdirektor Dr. Le- 
wald fest, daß die weitgehenden Anträge der so- 
zialdemokratischen Partei die Zustimmung der 
Mehrheit des Verfassungsausschusses nicht hätten. 
Der eine Antragsteller habe als Grundsatz Lei der  ̂
WMkreiseinteilung den „100 000 Einwohnermaß-­

stab" aufgestellt. Bei 67 Millionen Einwohnern 
würde das eine umgchsnde Vermehrung der Abge­
ordneten auf 670 Abgeordnete bedeuten. Der M i­
nisterialdirektor gab aber zu, daß sich das heilte be­
stehende Mißverhältnis in den Wahlkreisen in der 
Tat nicht aufrecht erhalten lasse. Er erachtet aber 
das Finden der Form weniger als eine Frage der 
Parteien untereinander als vielmehr der Regie­
rung. Die rein arithmetische Betrachtung sei nicht 
die allein ausschlaggebende, vielmehr träten noch 
eine Reihe schwerwiegender politischer Momente 
hinzu. Die Reichsrogierung sei seit längerer Zeit 
mit Vorprüfungen zur Änderung der bestehenden 
Wahlkreiseinteilung beschäftigt. Die Reichsleitung 
werde sich mit den verbündten Regierungen in 
Verbindung setzen, sie sei bemüht, unter W ahru!^ 
aller politischen und wirtschaftlichen Gesichts- 
puickte ein Wahlrecht vorzubereiten, das einen 
Ausgleich der bestehenden Mißverhältnisse bei der 
Wahlkreiseinteilung erreichen solle. Er begrüßte es, 
daß der Ausschuß hier nicht selbst ein Wahlrecht 
aufstellen wolle, sondern diese Aufgabe der Reichs- 
regiermrg überlassen wolle.

Kleine Anfrage an den Reichstag.
Abg. Frhr. von Richthofen. fragt an: „ In  

Pressemeldungen wird behauptet, daß die englischen 
Behörden in den besetzten Gebieten Ostafrikas die 
Annahme der deutschen Silber Rupie verweigern. 
Ist dies zutreffend?

Zusammenschluß der Ve-amtenverbände.
I n  der Beamtenschaft find lebhafte Bestrebun­

gen im Gange» die bestehenden Beamtenvereins 
und --Verbände zu einer einheitlichen Organisation 
zusammenzuschließen. Man will auf di-ese Weise 
besonders das Beamtenrecht, die Beamteitbefoldugg 
und die Wirtschaftsfragen der Beamten fördern. 
Im  preußischen Abgeordnetenhause sind inzwischen 
auch Anträge eingegangen, die ein einheitliches 
Beamtenrecht fordern. Auch der staatsbürgerlichen 
Schulung der Beamten soll größere Aufmerksamkeit 
zugewendet werden. Ferner erwartet man von der 
geplanten großen Interessengemeinschaft auch eins 
Stärkung der wirtschaftlichen Selbsthilfe de, 
Beamten.

Königstrene Arbeiter.
W. T.-V. meldet aus Völknrgen (Kreis Saar­

brücken): Bei Gelegenheit des Hirttenfestes der
Röchlingfchen Werke wurde folgende Drahtung an 
Se. Majestät den Kaiser gesandt: über 10 000 ver- 
sammolLe Hütten- und Munitionsarbeiter und 
deren Angehörige geloben in felsenfestem Ver­
trauen auf den endgiltigen vollständigen Sieg 
unserer Waffen zu Wasser und zu Lande Euer er 
Majestät, unerschütterlich durchzuhalten und allen 
Mühseligkeiten auch fernerhin zu trotzen und mit 
äußerster Kraftanstrengung an der Schaffung der 
nötigen Wehr und Waffen ununterbrochen zu ar­
beiten. I .  A. Hermann Röchling.

Rückkehr der niederländischen MiLitärkommisfion.
Das niederländische Korrespondenz-Büro mel­

det: Die niederländischen Offiziere, die die deutsche 
Front besucht haben, sind hierher zurückgekehrt.

Dänisch-norwegische Ministerzusammenkunft.
Das schwedische Telegraphen-Vüro meldet aus 

Stockholm: Die dänischen und norwegischen Mi­
nisterpräsidenten und Minister des Äußern sind zur 
Teilnahme an der Stockholmer Ministerzusammsn« 
kunft eingetroffen. Sie wurden am Bahnhof vom 
schwedischen Ministerpräsidenten herzlich begrüßt 
und fuhren in königlichen Wagen nach dem Schlosse, 
wo sie Gäste des Königs sind. Die norwegischen 
Minister werden um 12 Uhr, die dänischen u m . 
12,1b Uhr vom König empfangen. Heute Abend 
findet große Tafel im Schlosse statt. Unter den 86 
Eingeladenen befinden sich der Kronprinz, der aus 
Schoonon eingetroffen ist, sämtliche Regierungsmit­
glieder, die Präsidenten und die Vizepräsidente« 
des Reichstags, die Mitglieder des Geheimen Aus- 
schusses und andere Reichstagsmitglieder, die 
schwedischen Gesandten in Christiania und Kopen­
hagen sowie der dänische und norwegische Ge­
sandte. Die Konferenz dauert drei Tage. — Zu 
dieser Zusammenkunft schreibt die „Berlingske Ti- 
dende", in dem seit her ersten Ministerkonferenz 
verstrichenen Zeitraum sei die Lage der skandinavi­
schen Länder ohne Frage schwieriger geworden. Die 
Zusammenkunft der flandinavischen Staatsm änner 
habe jedoch ihre Probe vollauf bestanden und 
bilde fernerhin einen begrüßenswerten Lichtpunkt.

Zur SLoöH^mer Friedenskonferenz.
über die „Stockholmer Sozialistenzusamirren- 

kmrft erfahren „Dagens Nypheter", datz die Ver­
treter Dänemarks und Norwegens in Stockholm 
eingetroffen seien und heute mit dem schwedischen 
Ausschuß eine vorbereitende Beratung abhalten 
werden. Man hofft sicher auf das KoMnen dar 
russischen Sozialdemokraten. Auch die französische 
Minderheit habe bereits zugesagt, und von Ame­
rika sei der Abgeordnete der Internationale nach



GkockhoSm avgsreM. — Saut „Dost. Atz." YMe 
die sranMsche Regierung bsschlosson, der Word» 
imng der Minderhettsffozialisten die PSfle nach 
Stockholm -L verweigern. Der Dchchlntz der P a r i­
ser Regierung zeige die große Unruhe, die sich der 
ivanzLsHchen Presse seit dem Bekanntwerden der 
Beschlüsse dos Petersburger Arbeiter- und Solda­
tenrates zur Friedensfrage bemächtigt habe.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 11. Mai. 1916 Erstürmung eng­

lischer Stelln NMN -ei Hulluch. 1915 Vergeblicher 
französischer Durchbruck-sverfuch -ei Dermelles. 
1911 s- M artha von Bethmann Hdllweg, die Ge­
mahlin des deutschen Reichskanzlers. 1913 Beginn 
der Verständigungskonferenz zu Bern. 1910 Bosie- 
gung der Albanien dunh die Türken bei Pro- 
scho-we. 1878 Hobels Mordversuch auf Kaiser WU- 
heLmr I. 1873 Beginn der Publikation der preußi­
schen Maigesetze, die den Kulturkampf entbrennen 
ließen. 1849 MUitürauMand in Rastatt. 1825 * 
Gustav von Moser, hervorragender deutscher Lust- 
fpieldichter. 1813 Napoleons Einzug in Dresden. 
1760 * Johann Peter Hebel, hervorragender Dia- 
lsktdichter. 1686 f  Otto von Guericke, Erfinder 
der LuftMmipe.

Thor«, 10. Mai 1917.
— ( V e r o r d n u n g  ü b e r  d i e  b e i  B e h ö r ­

d e n  b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n . )  Amtlich 
wird bekanntgegeben: Der Bundesrat hat in seiner 
gestrigen Sitzung eine Verordnung über die bei 
Behörden oder in kriegswirtschaftlichen Organisa­
tionen beschäftigten Personen verabschiedet. Diese 
Personen versehen vielfach Änliche Obliegenheiten 
wie Beamte, unterliegen aber nach den bisherigen 
Vorschriften weder den Bestimmungen' des Diszi- 
vlinarrechts. noch den Vorschriften des Strafgesetz­
buches gegen die Verletzung von Amtspflichten. Dre 
neue Äeroiümung füllt diese Lücke aus. indem sie 
Pslichtwidri gleiten der Angestellten, die aus ge­
wissenhafte Erfüllung ihrer Obliegenheiten durch 
Handschlag verpfAhtet find, mit ähnlichen Strafen 
bedroht wie Amtsdelikte. Daneben find Straf- 
Vorschriften vorgesehen, die sich gegen mißbräuchliche 
Weitergabe und Verwertung von Geschäfts- und 
Betriebsgeheimnissen richten. Eine weitere Ver­
ordnung befaßt sich mit dem Rechtsschutz der Hilfs- 
dieustpflichtigen. Sie laßt zugunsten der Personen, 
die aufgrund besonderer schriftlicher Aufforderungen 
oder Überweisung im vaterländischen Hilfsdienst 
verwendet werden, prozessuale Vergünstigungen, 
insbesondere richterliche Zahlungs- und Ein­
stellungsfristen, in dem gleichen Umfange zu, wie 
bei Angehörigen immobiler Truppenteile.

— ( H a f t p f l i c h t  b e i  V e r l u s t  v o n  E i n ­
s c h r e i b e b r i e f e n . )  Eine kürzlich ergangene 
Entscheidung des OberlandesgerichLs Hamburg be­
sagt: „Der Postschalterbscnnte, der einen als ein­
geschrieben eingelieferten, einen Geldbetrag ent­
haltenden Brief rrsrsehentlich als gewöhnlichen 
Brief befördert, haftet im Falle des Verlustes der 
Sendung dem Absender für den die Ersatzsumme der 
Post übersteigenden Betrag. Ein mitwirkendes

N M  ZU--- -------  ------  -  .... -----  -
um kernen besonders hohen Betrag gehandelt bat?

— ( Ü b e r f ü h r u n g  v o n  Le i c h e n  G e f a l ­
l e n e r  v o m K r i e g s s c h a u p l a t z  i n  d i e  
H e i m a t . )  Leichen Gefallener dürfen zur Rück­
führung in die Heimat usw. in den Monaten Mai 
bis September einschließlich nicht ansgegraben 
werden. Bis zum Bekanntwerden dieses Erlasses 
bereits genehmigte Leichenubertührungen dürfen 
jedoch noch bis Ende Mai ausgeführt werden.

6. Sitzung der Tborner Stadt« 
verordnetenversammlung.

vom Mittwoch, 9. Mai, nachmittags 3l-4 Uhr.
Am Magistraistische' Oberbürgermeister Dr. 

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Baurat Kleefeld, 
StadtraL Dr. Goerlitz. die Stadträte Hellmoldt. Asch, 
Mallon, Romann, Walter und juristischer Hilfs­
arbeiter Dr. Becker. Anwesend 30 Stadtverordnete.

Vor E intritt in die Verhandlungen teilt der 
Stv.-Vorsteher Justizrat S c h le e  mit, daß eine An­
frage des SLv. Justizrat Aronsohn Wer die
zukünftige Kohlen!- und Koksoersorgnirg der Stadt 

und der Bürger
eingegangen ist. Er erteilt hierzu dem SLv. A r o n  - 
s ö h n  das Wort, der folgendes ausführt: Während 
des letzten Winters und auch noch im Frühjahr er­
gab sich in der Stadt Thorn und Umgegend eiue 
recht erhebliche Kohlennot, di* die Bürger und 
Hauseigentümer in eine recht bedrängte Lage 
brachte, und wobei auch die öffentlichen Anstalten 
sehr zu leiden halten. Diese Not machte sich aller­
dings in allen Städten des Reiches bemerkbar. Die 
jetzige Zeit bietet hinreichende Gelegenheit zur Vor­
sorge, damit die überstandene Not sich im nächsten 
Wrnter nicht wieder in derselben Meise bemerkbar 
macht. Aus Äußerungen der beteiligten Kreise ist 
nun zu entnehmen, daß für den nächsten Winter 
kaum eine Änderung der hinter uns liegenden Zu­
stände in Aussicht gestellt wird; heute schon hat 
man damit zu rechnen, daß nur eine teilweise 
Heizung der Zimmer werde erfolgen können. Ge­
wiß, die Übelstände muffen ertragen werden, und 
wir sind entschlossen, die Not der Zeit auf uns zu 
nehmen; aber wir find auch verpflichtet, soweit das 
möglich, vorzusorgen. Die Sommermonate bieten 
Gelegenheit dazu. Wie aus den Mitteilungen der 
maßgebenden Stelle zu entnehmen ist. find Kohlen 
im Überfluß da; es handelt sich nur um die Aus­
nutzung der Tkcrnsportmoglichkeiten. die nach Äuße­
rung des Eisenbahnministers nicht ungenügend find- 
Wenn Thorn auch nicht direkt auf der Wasserstraße 
Kohlen zugeführt werden können, so ist es doch 
möglich, mittelst des Wasserweges die Kohlenzuftchr 
soweit zu regeln, daß wir jetzt einen Kohlenvorrat 
anzusammeln vermögen und sich' Haushaltungen, 
Schulen, Kirchen. Gas- und Elektrizitätswerke mit 
Kohlen ausreichend versorgen können, selbst auf die 
Gefahr hin, von den angesammelten Vorräten 
später wieder etwas herausgeben zu müssen. Es 
steht für mich außer jedem Zweifel, daß eine Rege­
lung der Kohlenversorgung schon vom Magistrat 
ins Auge gefaßt ist, und ich nehme an, daß die Ver­
sorgung mit Kohlen durch die infrage kommenden 
Ha'ndetskreise zu geschehen hätte, die nach wie vor 
bestrebt sein dürften, die Versorgung möglichst zu­
friedenstellend zu bewirken. Es bleibt deshalb nur 
zu wünschen, daß der Magistrat den Handel bei Be­
wältigung dieser Aufgabe nach Möglichkeit unter­
stützt.' S tadtrat Asch gibt folgende Erklärung: Die 
Kohlennot war durch die Transyortschwieriakeiten 
verursacht worden. Diese find noch nicht behoben,

Unsere U-BooL-Grfslge in der Zeit
Die schweren Beklemmungen der englischen 

Krreyshetzer finden ihre volle Begründung in den 
Ziffern, die die gewaltigen Erfolge des U-Boot- 
krieges verdeutlichen. Sehen wir die früheren Er­
folge in einer gewissen Zickzacklinie auf- und 
niedergehen, so nehmen sie seit der Sperrgebiets- 
erKarung vom 1. Februar d. I .  einen rapiden 
Aufstieg. Es wurden versenkt im Februar 1917

vom Januar ISIS vlS Atzrtt 1917.
781 500 Tonnen, irm März 925 000, im April Wer 
1000 000 Tonnen, insgesamt: 2706560 To. Bis 
Ende März d. I .  hatte die Heimathandelsflotr* 
Englands rund 23 Prozent ihrer Gesternttonnagv 
verloren. M it dem neu hinzugekommenen Ver- 
lustziffern dürste sich der Prozentsatz vielleicht 
schon auf 24 Prozent stelle«.

Linie für das M ilitär und die Kriegsindustrie, in 
zweiter für die Industrie, in dritter kür die Land­
wirtschaft und erst in letzter für den Hausbrand ge­
liefert. I n  Thorn ist eine Orts-Kohlenstelle einge­
richtet worden, welche die Eingänge der Kohlen- 
mengen und deren Verwendung in Industrie und 
Haus kontrolliert. Wir haben mit dieser Verhand­
lungen angeknüpft, die, wie ich glaube, dazu sichren 
werden, daß ein ReserveLager geschaffen wird, das 
nur mit Genehmigung des Magistrats heraus­
gegeben werden darf. Die Stadt hatte geplant, 
selbst ein Reservelager von 400 000 Zentnern zu er­
richten: aber auf eine Anfrage haben wir von 
Kattowitz die Antwort erhalten, daß es fraglich sei, 
ob diese Menge geliefert werden könne, doch wolle 
man sich Mühe geben, dem Wunsche nachzukommen, 
da Thorn Festung sei. Ich glaube nicht, daß im 
nächsten Winter eine genügende Kohlenmenge vor­
handen sein wird. sodaß eine Rationierung erfor­
derlich sein wird. Ich empfehle daher, daß sich jeder 
im Sommer nach Möglichkeit selbst versorgt, selbst 
auf die Möglichkeit hin. daß er. wenn die Rationie­
rung eingeführt wird, etwas von seinen Vorräten 
herausgeben muß Als Wasserweg für die Kohlen- 
anfuhr kommt nur die Oder, nicht die Weichsel in- 
batracht: Thorn ist auf die Eisenbahn angewiesen. 
M it der größten Sorge und MLihe müssen wir uns 
angelegen sei lassen, soviel als möglich Kohlen nach 
hier zu bekommen; aber. meine Herren, bemühen 
Sie sich und die Bürgerschaft, Kohlen für Ihren 
Haushalt zu 1 schaffen. Es können, wie Ihnen 
bekannt ist leicht Transportschwierigkeiten durch 
Bahnsperre bei Truppenverschiebungen eintreten 
Stv. A r o n s o h n :  Eine Entlastung durch den 
Oderverkebr kommt indirekt immer für uns infrage. 
Ich verweise auf die am 2. Mai im Abgeordneten-. 
Hause abgegebene Erklärung des Eisenbahn- 
ministers, der betonte, daß die Staatseisenbahn­
verwaltung zurzeit über eine reichliche Anzahl von 
Lokomotiven verfügt und daß der Güterverkehr 
gegenwärtig nicht in dem Maße ausgenutzt wird, 
wie es möglich ist. Zum Einlagern von Kohlen ist 
ein großer Teil der Stadtbevölkerun-g mangels ge- 
eignerer Räumlichkeiten nicht in der Lage, während 
ein anderer Teil. und zwar die Minderbemittelten, 
aus geldlicher Rücksicht dazu nicht imstande ist. Auch 
die Möglichkeiten des Transports in die Haus­
haltungen müssen den Kohlenhändlern gegeben 
werden. Insbesondere bitte ich, unsere Kohlen­
händler zu unterstützen, falls ihnen Schwierigkeiten 
in der Transportfräge oder durch die Kohlengroß- 
händler bereitet werden sollten. Stv. M e y e r :  
Die Schuld liegt zu einem großen Teile auch bei der 
Behörde. Ich bitte daher, schon jetzt ein großes 
Lager zu sammeln, damit die Kohlen, später an 
Minderbemittelte zu erträglichen Preisen abge­
geben werden können. — Der V o r s i t z e r  teilt mit, 
daß noch eine. zwar mündlich rechtzeitig ange­
meldete. aber schriftlich verspätet eingegangene An­
frage des Stv. K r a u s e  vorliegt. Falls der M a­
gistrat bereit sei, sie zu beantworten, könne die An­
frage — es handelt sich um die Frage der Weiter- 
Rührung der Straßenbahn nach Bahnhof Mocker — 
auf die Tagesordnung gesetzt werden. Nachdem 
Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  sich zur Beantwor­
tung bereit erklärt, verbreitet sich SLv. K r a u s e  
über die seine Anfrage betreffenden

Verkehrsverhältnisse nach dem Bahnhof Mocker,
indem er folgende Ausführungen macht: Die Ver­
hältnisse haben sich, trotzdem der heutigen Zeit Rech­
nung zu tragen ist, in keiner Weise bisher gebessert, 
sie haben sich noch verschlechtert. Bei einigem outen 
Willen hätte der bereits vor zwei Jahren geplante 
Bau fertig sein können; aber man. muß jetzt schon 
annehmen, daß Mocker und die Eulmer Vorstadt 
nicht mehr zmn Stadtbezirk gehören. Sckon gele-

hmdern bestehen, noch,M .. is  B M lM W c h  der"EtaiksLeratuag im Monat März teiltet plage

der Herr Oberbürgermeister mit, daß die beschlag­
nahmten Materialien für den in Aussicht genomme­
nen Bau der Mocker-Strecke freigegeben worden 
seien; aber unsere Hoffnung daß nun mit Hochdruck 
an die Ausführung der Arbeiten herangegangen 
werden würde, sah sich bitter getauscht. Es gehört 
nicht zu den Seltenheiten, daß sich an der Kurve im 
stumpfen Winkel an der Graudenzerstraße Unfälle 
mancherlei Art ereignen, sodaß man sich fragen muh. 
ob die Baupolizei diese Strecke überhaupt frei­
gegeben hat. Daß die Notwendigkeit, nun ernstlich 
ons Werk zu gehen, vorliegt, ist wohl allen klar 
vnd steht außer jedem Zweifel. Vor allem müssen 
die häufig vorkommenden Entgleisungen vermieden 
werden. Wenn der zugesicherte 7l4-Minrrtenverkehr 
nicht durchführen ist, so muß zum mindesten der 
Viertelstundenverkehr innegehalten werden, was fast 
nie der Fall ist. Es kommt vor. daß man 25 - is  
30 Minuten auf einen Wagen warten muß und daß 
ein Wagen, ohne auch nur Anstalten -ur Weiter­
fahrt zu machen. 3 bis 5 Minuten auf einer 
Kreuzung steht, weil die Fahrzeit einfach nicht inne­
gehalten wird. Der dadurch entfesselte Ansturm 
auf die Linie Mocker ist einer Stadt wie Thorn un­
würdig. Der für 27 Personen berechnete Jnnen- 
raum des Wagens muß oft 50 Personen aufnehmen, 
allein auf einer Plattform drängen sich häufig 
l5 FahrcMe. Dabei handelt es sich in der Haupt­
sache um Wagen, die von so schlechter Beschaffenheit 
find. daß sie auf Abbruch verkauft werden müßten, 
wahrend die neuen, guten Wagen unbenutzt im 
Schuppen stehen. Infolge der unhöflichen Behand­
lung der Fahraäste durch das Bahnperlonal gewinnt 
man den Eindruck, als ob die Bürger von Mocker 
zur zweiten Klasse des Publikums gehören. (Heiter­
keit.) Anscheinend will oder kann die Leitung der 
ElektriziLäts-Gssellschaft keine Abhilfe schaffen,'sonst 
hätte sie es sicher längst getan. Gegen die ganze 
Art der Behandlung der Sache muß ich entschieden 
Verwahrung einlegen, denn nicht nur die Bürger- 
schaft Mockers. sondern das gesamte Publikum 
leidet unter diesen unwürdigen Zustanden. Der 
Magistrat muß unbedingt dafür sorgen, daß die 
Leitung des Elektrizitätswerkes zu e*ner Änderung 
dieses Sr-em s veranlaßt wird. Ich bitte daher die 
Versammlung, ihre Zustimmung zu folgendem An­
trage zu geben: ..Die Stadtverordnetenversamm­
lung stellt fest, daß der Straßenbahn nach dem 
Bahnhof Mocker und der Eulmer Vorstadt vonseiten 
des Elektrizitätswerkes nicht das für den Verkehr 
erforderliche Interesse entgegengebracht wird. und. 
bittet den Magistrat, dafür Sorge tragen zu wollen, 
daß den Verkehrsbedürfnissen mehr als bisher Rech­
nung getragen wird. Insbesondere wird der M a­
gistrat gebeten. Sorge zu tragen: 1. daß die Fertig­
stellung der Straßenbahn durch die Hindenburq- 
straße nach dem Babnhof Mocker mit allen Mitteln 
beschleunigt und in Betrieb genommen wird; 2. auf 
der Strecke nach dem Bahnhof Mocker ist. falls die 
Genehmigung für einen 7l4-Minutenverkehr von der 
Militärbehörde nicht zu erreichen ist. eine unbedingt 
pünktliche Einhaltung des 15-Minutenverkehrs und 
der im Fahrplan vorgesehenen Fahrzeiten zu ge­
währleisten; 3. die Gestellung der Wagen nach 
Bahnhof Mocker und der Eulmer Vorstadt hat nach 
den Verkehrsbedürfnissen zu erfolgen, zum mindesten 
aber ist der Linie Mocker e in  Anhängewagen 
dauernd mitzugeben; 4. auf Linie Mocker und 
Eulmer Vorstadt find einwandsfreie Wagen, die 
nicht dauernde Verkehrsstörungen verursachen, ein­
zusetzen: 5. das Fahrpersonal auf allen Strecken Ist 
anzuhalten, dem Publikum gegenüber eine höfliche 
Form zu wahren und den Vo-sch^-iften entsprechend 
die Unterhaltung mit den Fahrgästen während des 
Dienstes zu unterlassen: 6. die Haussierten Wege. 
auf denen die Straßenbahn verkehrt, sind vonzeit 
zu zeit nach Bedarf zur Verminderung der Staub- 

zu sprengen." — Oberbürgermeister Dr.

S a s s e :  Die vom Stv. Krause
Klagen, die nicht neu, stnv zum großer» Teu ^  
tigt. Wenn aber Stv. Krause den SaMg 
entweder kann
hiÄ-ntch.
es aus, als ob er feststellen wollte, die L er.w na^ 
sage es sich, für Abhilfe zu sorgen. Sie w issen ^  
genau, daß Schwierigkeiten auf der L,Me ^  
bestehen. Das Material ist wohl 
gegeben worden' es fehlten aber noch Ae 
Maschinen, die für die Vollendung des 
dingt nötig find, sodaß nicht gleich sn t A-sch^ 
herangegangen werden konnte. Wenn -^7 Vor* 
Reparaturen auf der Strecke der Bromberm . -z 
stadt ausgeführt find, so waren diese 
nötig, um die neuen teuren, auf dr^er 
laufenden schweren Wagen nicht M an-
da sich die Schienen der Strecke gesenkt darr ^  
das Pflaster gehoben werden mußte. Dre LV. -er 
schästigten Arbeiter waren aber für den 
Mocker-Strecke nicht geeignet, und an d eres  
kräfte waren selbst von der MiUtän>era ^
nicht zu erlangen. Das Gorwernement ^
zur Verfügung stehenden Kräfte in der 
für die Landwirtschaft Wenn SLv. Kram« 
nun den Schluß zieht, baß Mocker besonbe^ Aa*
behandelt wird. so ist das unberechtigt- Der ^  
gistrat N jederzeit dafür zu haben. Antrag ^  
Versammlung gutzuheißen, die ^eignA ü?7'g,irdSw. fmuse
Versammlung gutzuheißen, die geeignet i^ ^ i r d  
stehende Mißstände zu beseitigen. Sw. K ra ^ ,  
ober mit seinen ständigen Vo- 
Erst am Sonnabend hat die

seyn, ;o rg oas eine vourg ui oegruliv^ .

nach Mocker so traurige geworden fisch, ist avA 
meicker Meinung zu einem guten Teil Vw» 
Betriebsleitung. Der Verkehr hat aus der 
Linie einen so bedeutenden Umfang ' ^
daß man wohl jagen kann. Hatte die D ir e w A ^  
Straßenbahn schon vor dem Kriege sa4
Hof Mocker weitergeführt, wie dies iahrelMru^> 
der Bürgerschaft mit allem Nachdruck geforde ^ 
den ist, so würde sich die NeuanlaM rn diÄ 
Kriegsjcchren bei dem starken Verkehr es
stSntnq bezahlt gemacht haben, und A r  
vielleicht nicht nötig Mchabt, mit der Dwiden^ ^  
11 auf S Prozent herabzufteigen. , j - t
Kriegszeit, ist an dem Musen M M a n d ta  
viel zu Snoern: aber etwa» könnt« dock Aen 
getan werden. Während auf der HauptU" - -- 
der Bromberger Vorstadt der Betrieb 
wünschen übrig lähl. ist arks der Linie >"» ,?vort 
von irgend einer Kontrolle nichts M merke»> 
geht aller seinen Gang. wie es gelten Win. , ^  
das Wagenmatrrtal der Linie Mocker 
glaube ich kaum, dast es solche verbrauchten 
noch auf einer anderen Straßenbahn grdr. ^  ^  
Wagen, die sicher schon veraltet waren, ais i , ^  
gestellt wurden. Auch für die Linie Mocker 
die modernen Waaen der Hauptlinie n o n a ,^ .  x* 
den Wagenführer. Schutz gegen die Unbrivm' ^  
Witterung bieten, wie er namentlich rm 'Ar 
scharfen Winter wünschenswert gewesen .»r
Antrag Krause kann der Stroßenbahndira 
Anregung dienen, etwas mehr für die ^im« 
zu tun Stv. A r o n s o h n :  Was in der H«i». 
neuheit liegt, kann nicht mehr gut gemacht ,  x -  
W ir hätten es früher machen sollen. . il-s-KtrS, 
ersten Teil des Antrages Kraus« nicht beip^' Au? 
wohl aber, den Magistrat zu ersuchen, daß Ks<
bau der Bahn beschleunigt wird und daß statt»
trieb den Verhältnissen nach r o g e l n E ^  gvtz  ̂
findet. Es ist nicht ratsam, die alten b E  
Betrieb zu setzen; denn ein altes Svrtchwon 
„Besser schlecht fahren als gut gehen." 3 ^  
dem Stv, Krause/seinen Antrag „Aras^ M ^  ^

«V M S ' ^».rsTr-Z-g.1-
wunvern, baß der Stv. Meyer die HosUM̂ . ^  
Straßerrbahnbeamten auf der Mockerauer r, ^  
denen rwn Berlin vergleicht, und kknrve.

ZMM-MW
Ich bin gewohnt die Wahrheit E e n  L
und erlaube, die Umstände genügend 6 ^  
haben. Geduld ist in zwei Jahren 
worden. Für die Behauptung baß es dem ^  iÄ 
zitätswerk an dem nötigen Willen feb U -^  
Vewefsqründe. Ich übrigen bin ick ^  ' sB
ersten Teil meines Antrages fallen M ^  
stelle den Rest des Antrages zur Abstimmn^
aber, daß die Arbeiten beschleunigt werde  ̂^
einer persönlichen Bemerkung des Sw. 
der es zurückweist, daß er aus persönlichen 
wie man es bei dem Stv. Krause vermut 
der mit der Leitung des Elektrizitätswer. 
renzen geschäftlicher Art hatte, zu '^ner ^  sei, 
nabme in der Angelegenheit bestimmt w - ha ^
bittet Stv. A r o n s o h n . dem Antrag K r E . ^ ^
ein ganzes Reglement darstelle, fallen ^
Er stelle einen Antrag, der sich darauf v e !^  ^  
den Magistrat zu ersuchen, daftrr zu 
Bahnanschluß nach Bahnhof Mocker rnogl ^ 
hergestellt und der Betrieb möglichst ger^g ^ ^ t  
Stv. K r a u s e :  Außer dem ersten Ten 
mein Antrag allgemeine Ausfübrunge«, 
halte ihn deshalb aufrecht — Bei der - ^ ^  
Abstimmung wird der Antrag Krau.e g ^  
Anzahl von etwa 10 Stimmen abgEiehnr. 
trag Aronsohn mit großer Mehrheit ang 

Hierauf wird in die Erledigung der 
ordnung eingetreten. 1) rt**
Aufnahme eines aus die Dauer van ^  
kündbaren, mit 5 Prozent verzinsliche« 
von 3 Millionen Mark zur Deckung des r»

Geldbedarfs. Kt«'
Der Berichterstatter des MnanzEschuiLAe A  
M a t t h e s ,  befürwortet die Vorlage- 
gehende Erläuterung der Umstände, d i e ^  ̂  
Antrage geführt haben, liegt der VersanrM 
Danach sollen die Darlehen als schw^benve ^  sm 
aufgenommen werden, um der Stadt die ^  
die' möglichst billige Fortführung ih r ^  A NA 
wirtschaft auf längere Zeit zu sichern g E ß ?  
in die Zwangslage zu verletzen, schon per.A
Jahren nach -endeten, Kriege zur 
entstandenen Kriegskosten und der im 
Unternehmungen erforderlich werdenden § a 
Stadtanleihen zu ungünstigen Bsdrngun 
nehmen zu müssen. Bei dem voraussschU ^^^ 
Geldbedarf, der sich nach beendetem Krren 
dürfte, muß damit gerechnet werden, dass 
darlehen dann nur zu einem sehr hohen ^ 
und sonstigen ungünstigen Bedingungen " A jn ^  
lein werden. Die Bedingungen und 
für die hier m Aussicht genommene ^



sich folgenderm aßE  S s  find zu zahlen 
Hmsen 5 vom vollen Hundert des Nennbetrages, 

lion kommen zur Auszahlung auf jede Mil-
s»/c>' unter Abzug der 3 Prozent Kürzung und der 

Prozent Provision nur. "65 800 Mark und 
M  weiterem Abzug des Stsm"r»Lbetrages von rund 
/ '" M a rk  zusammen 965 0' ' Mark Neben den 
pi^W ent Zinsen ist nun jährlich noch aufzubringen 
saw , krag von 2800 Mark, um bei lO M riger An- 
^ w lu n g  unter Zinsenzinsrechnung den Fehlbetrag

L  zur Aufbringung des Fehlbetrages von SS ÜVÜ 
- 2800 M ail, zusammen S2 800 Mark. D as find
M ^.vrl»en t der Darlehnsfirmme von 1 M illion 
»n» »und ^,48 Prozent des erhaltenen Betrages 
?°n M  000 Mark. D as ist ein höherer Zinssatz. 
!-> Heiht es in der Erläuterung, als wir ihn zurzeit 

.Aufgenommene Vorschüsse bei der Reichsbank- 
^ «riehnskasse urrd bei anderen Banken und Privat» 
>,^unen zu zahlen haben. W ir glauben aber trotz» 
nj? von der Ausnahme der lüjkhrigen Schuld nicht

T riM ung  des Nusgabetitels 1. S des Haushalts- 
Plans der Uferverwaltung am 700 Mark wird die 
Zustimmung erteilt: desgleichen — 11) zu einer 
Nachbewillrgung von 8500 Mark zu T ite l 4, Airs. 1 
der Kämmereiverwaltung. Bei dieser Vorlage 
handelt es sich um die in der letzten Sitzung bean» 
Landete Ausführung von Renovierungsarbeiten im 

Ratskeller, die a ls dringend ohne die vorherige Zu- 
timmang der Versammlung vorgenommen worden 
waren. S tv. B o r k o w s k i  berichtet für den zur 
Prüfung der Angelegenheit eingesetzten Ausschuh, 
indem er ausführt: Die Ausführung der Arbeiten 
ist zwar verhältnismäßig teuer, aber die Arbeit ist

^Mheii zu sollen, da wir die oben geschilderte 
n>»n"0sl<ms für die spätere Anleihe vermeiden 
Sollen. Den Betrag von S Millionen Mark haben

zur isrnDyniiguag Vortag, oer 
f'^eg ausbrach und damit die Aufnahm« der An-
01, ° ^usgeschlofien war. Seitdem find die Kriegs- 
!>^b^bsn hinzugetreten, welche sich zurzeit auf rund
2, Millionen Mark belaufen, einschließlich derjenigen 
^ rrag e , welche von der S tad t nur vorschuhweise
erauslagt und te ils vom S ta a t zu erstatten, teils 

rji? den vorhandenen Warenbeständen zu decken 
M - M it dieser n»r teilweise» Deckung unseres 
Geldbedarfs für die nächsten Ja h rs  Leabfichtigsn 

das Rifiko zu teilen, welches in der Aufnahme 
i,? Darlebnsschuld unter den für die S tad t äugen- 
"nrkilch nicht günstige» Verzinsungsbodingunaen, 
^,er unter Berücksichtigung der unsicheren Gestal- 
tuiw des Geldmarktes nach beendetem Kriege liegt: 
Mch würd« die Aufnahm« größerer Barm ittel für 
A b t a d t  ungünstig sein, weU st« fis nicht sogleich 
X^wenbsn und somit nur m it Verlust auf längere 
M t  unterbringen könnte. S Millionen Mark 
LMren zurz«t zur Rückzahlung aufgenommener 
«"M üsse sogleich Verwendumr finden: der für den 
^Ichäftsgang erforderlich« M ehrbetrag an Bar- 
VMeln w nn mehr a ls  ausreichend auf absM mre 
A n  aus eigenen städtischen Beständen und aus 
A"ch Bedarf aufzunehmenden Vorschüssen, ev. unter 
Lombardierung städttscher M etten , gewonnen wer-

Bürgermeister S t a c h o w i t z  begründet die 
M rlage und teilt mit. datz das Darlehen durch die 
E rm itte lung  der F irm a M osler u Wersche in 
L ^ 'n .  und zwar von der Deutschen LeSensversiche» 
^ngsbank, A Ä ..  Berlin, in Höhe von 2 Will. M . .  

ber Berliner Hvpotheken-Ä.-G. in Höhe von 
Million Mark gegeben werden soll. Die Be- 

^llnrungen beider Darlehns sind: ss Die Darlehns- 
»eoerin kürzt bei der Auszahlung des Darlehns 
fMe einmalige Vergütung von 3 Prozent, lodaß bei 
iWer M illion .80 000 Mark in Abzug gebracht und 
uLso nur der Betrog von 876 000 MarE au say ah lt 

tq D a- Darlehen ist m it 5 Prozent jährlich 
M n Tage der Auszahlung ab zu verzinsen.' die 
E s e n  find nachträglich vierLeljährlich am 1. Tags 

jeven Kalendervierteljahrrs zu entrichten. 
Das Darlehen ist auf die Dauer von 10 Jahren  

Anderseits unkündbar; nach Ablauf dieser Zeit 
das Darlehen von beiden Seiten mit f^hs- 

§oiratlicher Fritz Mm 1. J u l i  oder 2. Ja n u a r  jeden 
tz^hres gekündigt werden. 6) Die S tad t zahlt an 
^rinittelungsgebühr für Vsschaffuna des Darlehns 
N  Firm a M osler u. Wersche, G. m. L. H. in 
^brlin, eine Provision von 0,4? Prozent, durch 
Alche sämtliche Unkosten der Darlehnsaufnahme 

iArt Ausnahme des Sch»MHeinstempels (833.50 
für die M illion) ausgeglichen find. Abwischen 

die F irm a M osler u. Wersche mitgeteÜL. datz 
der Deutschen Lebensverflchern a^Lank nur noch 

"Ne Million zur Verfügung gestellt werde. Jn -  
wmedeffen sah sich der M agistrat veranlaßt, unter 
M  gleich günstigen Bedii'gungen ein von der 
Mrina Mendelssohn u. Eo. in Berlin gemachtes 
Angebot für die ausfallende M illion anzunehmen, 
Aks sich aritz zwei Darlehen von ie 500 VW Mark 
M  Kreise Eukm und M arienburg zusammensetzt. 
Allerdings befinden fich in der Summe des Kreises 
ß:Ulm 100 000 Mark Thorner Stadtanleihe, deren 
Zurechnung zu einem Kurswert von 92 Mark er- 
^lgt. Bürgermeister und Kämmerer S t a c h o w i t z .

Geld wird zurzeit nicht dringend gebraucht, 
lodern die Anleihe stellt eine Sicherheitsmatz- 
jlahmtz für die Zukunft dar. Der Satz von fast 
^ P ro z e n t, der jetzt mehr verlangt wird. wiegt die 
^glichen Vorteile gegen später auf. Die Zukunft 

.'.r ungewiß. Sollte der Äusgana des Krieges uns 
Geldentschadigung bringen, ?o konnte die Lage 
Geldmarktes sich günstig gestalten und Geld 

Zu haben sein. Sollte aber der große M l-  
^ardensegen ausbleiben, dann würden wir uns, 
zÔ nn wir gezwungen wären, eine neue Anleihe auf- 
Muhmen, in die Lage verletzt sehen, einen weit 
I-r^EN Zinssatz als gegenwärtig zu zahlen, mel- 
»Elcht 6, 7 und noch mehr Prozent» Unser

^  lnit dieser Anleihe auf längere Jab re  
M^ckt da uns aus unseren eigenen Kasten stets 
^ M e l zur Verfügung stehen, die angelegt werden 
Flüssen. Die Versammlung erteilt darauf ihre Zu- 
!.Alnung zur Vorlage des M a M a ts . — Der Ve- 
^^ e rs ta tte r  des Verwaltungsausschusses. Stv. 
^A lz ra t F e i l c h e n f e l d ,  berichtet W er die 
Ochsten Vorlagen, die mehrere

Wahlen
betreffen. — Z) Wahl eines Mitgliedes des Finanz- 
y^bschrig^ für den verstorbenen Stv. Kube. Die 
M h l fällt auf den Stv. Groß. — 8) W ahl eines 
^urgermitgliedes der Schlachthaus-Deputation für 
iio* § ia d tra t Romann. Fleischer-Obormeister Rent- 
^  Tews wird gewählt. — 4s W ahl eines Burger-

^ n n  Gorczynski. — 5) A ls Bezirks- und Armen 
Lrsteher für den 26. Bezirk wird Lehrer Galka- 
M e r  gewählt. 6) Wahl eines,W aisenrats- 
-^wtiedes und Armen- und B^irksvorjteher- 
-M n rtre te r s  für den Dachdeckermeister Kraut.

Wahl fällt auf Malermeister P au l Schiller, 
Ehrend — 7) als Schiedsnrann für den 1. und als

e. V.. unter Leistung eines Zayresoenrager 
150 Mark erklärt die Versammlung sich, da es 

um einen vaterländischen Zweck handelt, einver- 
— 9) Don den staatlich festgesetzten Ände- 

M e n  der Ansätze im H aushaltsplan des städtischen 
Ä A n is  und ÖLerlyzeums mit Übungsschule für 
^  19 wird K enntnis genommen und Zur - -  10)

Ausführung des Umbaues ebne die vor 
Körung der Stadtverordneten nötig war. 
aber einmal geschehen, und w ir empfehlen deshalb, 
die M ittel zu bewilligen. Persönlich wünscht der 
Berichterstatter vor allem aber die Versicherung, 
datz solche Fälle in  Zukunft vermieden werden. — 
12) Zustiimmg findet auch die Verpachtung des 
Kamereigutes Mühlhof vom 1. April 1917 an auf 
6 Jah re  an den Landwirt J u l.  Ehlert. Der Pacht­
zins beträgt in den drei ersten Jahren  je 800 Mark, 
in den drei letzteren je 1000 M att. D as Gut ist 
etwa 150 Morgen groß. — 13) Die Verpachtung 
von 1 Hektar der Parzelle Nr. S im Schlag« 10 der 
Ziegeleikämpe an den Kaufmann P a u l Meyer von 
hier vom 1. Oktober 1916 an auf ein Ja h r  zum 
Pachtzins von <0 Mark und — 14) Verpachtung der 
Parzelle Nr. 8 des Gutes Weitzhof an den Besitzer 
Ludwig M arohn von hier vom 1. April 1917 an aus 
6V- L ah re  (640 Hettar) zum Pachtzins von 42 Mk.,
— 15) die Verpachtung der Parzelle 4 des Gutes 
Weitzhof an das 2. Ersatz-Bataillon Res.-Jnf.-Regts. 
Nr. 5 vom 1. April 1917 an auf ein J a h r  für 54 Mk.,
— 16) die Verpachtung der Parzelle 9 des Gutes 
Weitzhof an das Rettuten-Depot 2. Erfatz-Batls. 
Res.-Jnf.-Regts. 5 vom 1. Oktober 1916 an auf ein 
Ja h r, — 17) die Verpachtung einer Fläche von 
3 Hettar der Parzellen 9/10 im Schlage 10 der 
Ziegeleikämpe an das Rekruten-Depot 2. Ettatz- 
D ails. Res.-Jnf.-Regts. s  vom 1. April bis SO. Sep­
tember 1917 für 120 Mark, — 18) die Verpachtung 
der Parzelle Rr. 24 sowie von Teilen der Parzellen 
Nr. 28/28 uiÄ> 80/38 des Gutes Weitzhof in der 
Grsamtgrötze von 7,7669 Hektar an das Pionier» 
Ersatz-Bataillon Nr. 17 vom 1. Oktober 1916 an auf 
2 Jäh re  für 186 Mark, — 19) die Verpachtung von 
8 Morgen der Landparzelle Nr. 40 des Gutes
Hof nebst den dazu gehörigen Wohn- und W irt­
schaftsgebäuden an den Vorarbeiter Johann Go- 
linski vom 1. April 1917 an auf ein Ja h r  für 150 
Mark (früher 180 Mark). — 20) Die Vsrk-mnttung 
gibt ihr« Zustimmung zur Verpachtung eines Teils 
der Parzelle Nr. 40 des Gutes Weitzhof vom 1. Aprrl 
1917 bis 81. M ärz 1918 an den Gärtner P ap ro ü i. 
Die Parzelle ist 2 Morgen groh. Der Pachtzins 
beträgt 50 M a tt — 21) Zugestimmt wird ferner 
der Verpachtung von 31 Morgen der Kulturfläche 
östlich des F orts Albrecht an das 2. Erfatz-Batl. 
Res.-Jnf.-Regts. 5 vom i. Oktober 1916 an auf ein 
J a h r  zum P reis, von 217 M att, desgleichen — 22) 
der Verlängerung des Pachtvertrages über den 
ViHhof mit F rau  Therete S tein vom 1. April 1917 
an auf ein Ja h r  für eine Pacht von 2500 M att, 
gegen vorher 5000 M a tt. — 23) Bei der Beschluß­
fassung über die Annahme einer
Schenkung der verw. F rau  S tad tra t Gertrud Glück­

mann in Höh« von 180 000 M a tt
gelangt das Schreiben von F rau  S tad tra t Glück- 
nrann, das die Schenkung aussprtcht, zur Verlesung, 
in dem es heitzt: Zum Andenken an meinen lieben 
Sohn, den Oberleutnant d. R. Alfred Glückmann, 
der am 7. Oktober 1916 den Heldentod fürs Vater­
land gestorben ist, übereigne ich schenkungsweise 
ein K apital von 100 000 M att. welches ausschlieh- 
lich mildtätlqen und gemeinnützigen Zwecke» dienen 
soll. Die Zuwendung soll zur Errichtung eines 
Wohlfahrtohäuses dienen, das das Säuglingsheim 
und die Milchküche einschließen soll. Die Anstatt 
soll die Inschrift tragen- „W ohlfahrtshaus Alfred 
Elückmamtt. M it der Verwaltung soll ein Aus- 
schutz. dem die S tifterin  angehören mutz, beauftragt 
werden, der dem M agistrat untersteht. E s heißt 
weiter im Schreiben, datz die S tad t den Baugrund 
für das neue Gebäude unentgeltlich hergaben möge. 
Die Versammlung erklärt sich m it dem Vorschlage 
einverstanden «nd nimmt die Schenkung mit dem 
Ausdruck des Dankes an die Hochherzig« Spenderin 
an. Stv.-Dorsteber S  ch l « e : Meine Herren! Erst 
kürzlich haben wir die hochherzig« Schenkung des 
Rentners Baehr anaenommen. der fasst sein ganzes 
Vermögen der S tad t hinterließ: soeben auch diese 
Schenkung. Beide Schenkungen haben wir cmge» 
nommen mit herzlichem Dank und auch mit berech­
tigtem Stolz. Beweisen sie doch den hohen Eemern- 
sinn der Bürger innerhalb t*-r Bürgerschasst. der von 
keiner anderen S tad t r«  Reiche übertraft«» wird. 
W ir nehmen innigen Anteil an dem tragischen Ge­
schick der S.benkerin. Vor einigen Jahren  erst ver- 
lor sie den M ann. der viel«, arrtze Drsrchr der S tadt, 
zuletzt a ls Magistratsmitgtted. geleistet hat. Vor 
kurzem ist ihr der einzig« Sohn genommen worden, 
der berufen schien, die Stütze ihres A lters zu sein. 
in allen Sachen, auch in städtischen Dingm feinem 
V ater nachzueifern. Die Schenkung erfüllt den 
edlen Dovvelzweck. den Toten zu ehren um» der 
Not M wehren. Die Gewißheit, vieler Not und 
vi-lem El-md zu wehren, man der Sttrterm  F rau 
S tad tro t Klückmann ein Trost in ihrem Schmerz 
sein. Ich alaiibe in Ihrem  Sinne zu handeln, wenn 
ich der Spenderin hierm it den herzlichsten Dank 
der Versammlung aussprech«. — 24) Drs 
W ahl von drei Stadtverordneten ° ls  V A re te r der 

S tad t Thon, aus dem Westpr. Stadtetag«
in Danziq am 4. Ju n i 1917 fiel auf die Stov. Schlse. 
Dombrswski und Aronsohn. — 25) Zur 

Vorbereitung der Stadtverordneten-Ersatzwahlen 
teilte der B e r i c h t e r s t a t t e r  mit, datz tn der
— U b .-u .-E M L L r-'L  M L

:s müsse,
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im vergangenen Herbst ist das

W ählerzahl geringer ist a ls sonst, reichten dar beiden 
Wahllokale nicht aus. Die Folge.w ar. dan ber der 
W ahr der 3. Abteilung am Nachmittag d,e W ähler 
stundenlang warten mutzten und ern Terl der 
W ähler ohne Abgabe der Stimme das Wahllokal 
verließ. Gleichwohl dauerte die W ahl bis 9 oder 
l0  Uhr. und der Wahlvorstand hatte mit der Auf­
rechnung des Wahlergebnisses bis tief in die Nacqt 
h ine in 'zu  tun Daher möchte ich den M agistrat 
Litten, m  Erwägung zu ziehen, ob nicht zur Ent­
lastung der Heiden Wahllokkäs noch ern drtttsS

Wahllokal in Mocker eingerichtet werden rann, va- 
mit nicht viele W ähler von der W ahl abgeschreckt 
werden, was doch nicht wünschenswert sein kann. 
Oberbürgermeister Dr. H a f f e  sagt Berücksichtigung 
»u. Die Vorarbeiten sollen so gefördert werden, 
daß die W ahl in der zweiten Jun ihälfte  vor sich 
gehen kann. — 26) Wahl einer gemischten Kom- 
misst '  "  ' "  "
Krte

__ ^
ersticht worden. ------ --------------— --- ..
die besoldeten Magistratsmitglisver m  eine

hierzu in d'er'Uetse S t t L ^ g m E m e n . ' '^ ^ ^  zur 
Vorbereitung hierzu die W ahl einer gemischten 
Kommission empfiehlt, in die er zwei M agijtrats- 
Mitglieder entsenden will, während die S tadtver­
ordneten mit der doppelten Zahl, also vier. darin 
vertreten kein sollen. Auf Vorschlag des Bericht­
erstatters des Finanzausschusses S tv  M a t t K e s  
wird der W ahl der vom Ausschutz genannten Sttw. 
Aronsohn. Feilchenfeld, Scheidling u ^ .M ^ t th e s

lANg.

fastende, der Ansam mlung im Entwurf vorliegende 
Gewerbesteuer-Ordnung, die hauptsächlich in An­
lehnung an das Muster der S tad t Danzig hergestellt 
ist mrd diejenigen Betriebe steuerlich schärfer er­
fassen soll, die ihr Hauptgeschäft ausw ärts betreiben, 
in Thorn eine Karchels Niederlage unterhalten, und 
die eine starke Konkurrenz des eingesessenen Han­
dels darstellen. Die Besteuerung erfolgt bei den ge­
nannten Gewerbebetrieben, sofern fis Handel mrt 
W aren betreiben» aufgrund des im Stadttreise 
Thorn erzielten Jahresumsatzes. E s wird ein 
Haupksteuersatz erm ittelt, der bei einem jährlichen 
Umsatz b is zu 1000 Mark 8 Mark betragt und für 
jedes weitere angefangene Taufend um je 3 Mark 
steigt. Maßgebend für die Veranlagung ist das bei 
der Vornahme der Veranlagung abgelaufene Ge­
schäftsjahr. Gewerbebetriebe, die nach 8 1 steuer­
pflichtig find und im Stadtkreise Thsrn Fabrika- 
tionsstatten besitzen, werden nur m it Zuschlagen zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer (8 8) heran- 
8M>gen, auch dann, wenn sie Handel mit W aren 
betreiben. Findet der Handel mit W aren im offe­
nen GesHLstÄetriebe statt und bildet hier die F a­
brikation nur den Nebenbetrieb, so findet die Ver­
anlagung lediglich nach dem in dem betreffenden 
Betriebe erwähnten Jahresumsatz statt. Bei Bank- 
rrnd Kreditgeschäften wird der Hauptstsuersatz nach 
dem Rohgewism aus sämtlichen gewinnbringenden 
Konten einschl. der Provisionen und Zinsen, jedoch 
ohne Berücksichtigung der auf diesen Konten veraus­
gabten Beträge ermittelt. Der Hauptsteuersatz be­
träg t 8 Mark vom Taufend. Bei Verficherungs- 
unternehmungen wird der HaupLsteuersatz nach der

diejenigen Präm ien und sonstigen Einnahmen, die 
aufgrund der durch die Thorner Niederlassung oder 
deren Vermittelung abgeschlossenen Versicherungs­
verträge gezahlt werden. Der Hauptstsuersatz be­
trag t 8 Mark vom Tausend. Die ermittelten Haupt- 
steü-erlätze dürfen 3 vom Hundert des zu ermitteln­
den, im Stadtkreise Thorn erzielten Ertrages nicht 
übersteigen und find gegebenenfalls entsprechend 
herabzusetzen. Die Herabsetzung erfolgt aber höch­
stens auf Vs der sich ergebenden HaupLsteuersatze, M 
denen als Zuschlag der gleiche Prozentsatz erhoben 
wird. wie er für die dieser Gewerbesteuer nicht 
unterliegenden Betriebe von  staatlich veranlagten 
l^worbesLenersatz festgestellt ist. Die fich hiernach 
ergebende Gemeinde-Gewerbesteuer eines Gewerbe­
betriebes darf 7 vom Hundert des zu ermittelnden 
E rtrags nicht übersteigen und ist gegebenenfalls ent­
sprechend herabzusetzen. Die Herabsetzumr erfolgt 
aber höchstens auf denjenigen Betrag, der sich bei 
Erhebung des Anschlages zu den ermittelten Steuer- § 
sähen ergibt. Der im Stadtkreise Thorn erzielte j 
E rtrag wird unter Anwendung der Vorschriften des - 
Gewerbesteuergefetzes vom 24. Ju n i 1891 und der* 
SS SZ, Abs. 2, 47. 47 und 48a des K om m une^  
gbgabengesetzes ermittelt. Findet der Betrieb ganz 
oder teilweise in gemieteten Räumen stat, so wrrd 
zu dem ermittelten Ertrage der M ietzins hinzu­
gerechnet. Die nicht erwähnten Betriebe werden 
mit Zuschlägen zur staatlich veranlagten Gewerbe­
steuer wie bisher herangezogen. Die Gnnerrcke* 
Gewerbesteuer wird durch den M agistrat für jedes 
Rechnungsjahr veranlagt. . Unternehmer
eines gewerbestsuerpflichiigen Betriebes ist ver­
pflichtet. auf die an ihn vom M agistrat gerrcht^e 
schriftliche Aufforderung hin über b E m n te .  für die 
Besteuerung erhebliche Tatsachen innerhalb der ihm 
gesetzten Frist schriftlich oder zu Protokoll Auskunft 
zu erteilen insbesondere einen Verteilungsplan 
nach Maßgabe des 8 48 des Kommunalabgaben»

gebunden. Werden aber die Angaben 
CtMrerpflichtigen beanstandet, so find ihm vor der 
Veranlagung die Gründe der Beanstandung mit dem 
Anheimgeben mitzuteilen, hierüber binnen einer 
gesetzten Frist eine weitere Erklärung abzugeben. 
Die den Steuerpflichtigen obliegenden Verbindlich­
keiten liegen auch ihren gesetzlichen Vertretern sowie 
den mit der Leitung der steuerpflichtigen Betriebe 
betrauten Personen ob. D as Rechtsmifteiverfahren 
regelt sich wach den Bestimmungen der SS 69 und 70 
des Kommunalabgabengesetzes Wegen Ermäßigung 
und Niederschlagung der veranlagten G em eine. 
Gewerbesteuer finden die FS 44 und 4b des Ge­
werbesteuergesetzes mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die Beschlußfassung hierüber sowie über den 
E rlaß veranlagter Gewersteuerbeträge dem M a­
gistrat zusteht. Zugangsveranlagungen werden nach 
den Vorschriften dieser Steuerordnung durch den 
M agistrat vorgenommen. Die Vereinbarung fester 
jährlicher Steuerbeträge N  nach Maßgabe des ß 48 
des Kommunalabgabenae^etzes zulässig. Zuwider­
handlungen gegen die Bestimrmmgen dieser Steuer- 
ordnung werden mit Geldstrafe bis zu 80 Mark 
bestraft. Diese Steuero^dnung tr it t  am 1. J u l i  1917 
in Kraft. S tad tra t Dr. G o e r l i t z  erläutert rn 
großen Zügen die Steuerordnung und gibt im 
wesentlichen die Bestimmungen derselben wieder. 
Der S tad t fließt nach vorläufiger Berechnung eine 
jährliche Mehreinnahme von 15 000 Mark durch 
die Erhebung der Steuer zu. Dieser E rtrag  dürste 
den durch den Krieg bedingten Ausfall an Gewerbe­
steuer erschen und gilt auch im übrigen, besonders 
gegenüber den eingesessenen Gewerbetreibenden, 
die fich vielfach noch in städtischen Ehrenämtern be- 
tatiaen und ihre Zeit dafür opfern, als ausgleichen­
des Gebot der Gerechtigkeit. Die Steiler bedeutet, 
da bereits erprobt, keineswegs eine Erdrosselung, 
sondern darf als mittelstandsfreundlich gelten. 
S tv. A r o n s o h n  erklärt sich mit der S tm er mn- 
verstanden, zumal sie einen erwünschten Zuschuß für 
die S tad t bedeutet, und schlägt ihre Annahme vor. 
Die Steuerordnung findet daraufhin einstimmige 
Annahme» — 28) S tv. S c h e i d l i n g  als Bericht­
erstatter gibt der Versammlung Kenntnis von dem 
Ergebnis der Kassenyrüfungen im M ärz 1917, —

291 von der Rechnungslegung der AintenegungW 
stelle der milden Stiftungen für das Ja h r  1915 und 
— 30) von der Rechnungslegung der Kinderheim» 
kafie für das Rechnungsjahr 1615. — 81) N ar^  
bewilligung von 2000 Mark bei T itel 2. Ans. 1 UM 
von 90 Mark bei T itel S, Ans. 2 des Haushalts« 
Plans des Waisenhauses. Der Berichterstatter er­
örtert die geforderte NachbewMgung. Der Waisen-' 
Hausvater sei infolge der herrschenden Teuerung bei 
der Lebensmittelbeschaffung nicht mit den vorge­
sehenen M itteln ausgekommen. Die NachbewiM* 
aung von 2000 Mark sei noch notwendig. Die ge--' 
forderten 90 Mark beziehen fich aus die Beschaffung 
von Seife. Soda und Reinigungsm itteln. Beide 
Summen werden bewilligt. — Schluß Uhr.

I n  geheimer Sitzung wurde 1) nachtr. die Geneh­
migung erteilt zur Hinterlegung einer Schuldurkunds 
über 1 Million Mark zwecks Zeichnung von Kriegs- 
anleihe. — 2) Das Witwen- und Waisengeld für 
F rau  Lyzeallehrer Müller wurde auf 636,72 Mark 
festgesetzt. — 3) Zur Ausstattung eines Zimmers 
rm Kasino der Fliegcrstation wurde eine ent­
sprechende Summe bewilligt. — 4) Der Versetzung 
des Schuldieners Bauermeister in den RuhestcnÄ» 
vom 1. J u l i  ab wurde unter Bewilligung eines 
jährlichen Ruhegehalts von 810 Mark zugestimmt. 
Ebenso wurde — 5) zugestimmt dem Magistrats« 
antrage au? Jnruhestandsversetzung des Polizei- 
sergeanten Sobocinski vom 1. JuLi d. J s .  ab unter 
Gewährung der Höchstpenfion von 1542,50 Mark.

Schluß der Sitzung 65L Uhr.
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Deutsche Uunst und Dekoration.
Dem Gedächtnis Aritz Boehle's

Dem jüngst verstorbenen Frankfurter Künstler Fritz 
Boeble ist im April/Mai-Doppelheft der Darmsrädter 
Kunstzeikschrift ^Deutsche Kunst und Dekoration* ein 
gewaltiges Denkmal errichtet. Eine einzigartige Reihe 
hervorragender Wiedergaben von Werken des jelbstwilligen 
Meisters ist hier geboten und alles Echte und Tiefe seineS 
künstlerischen Schaffens ist dabei sichtbar gemacht. Das 
zielbervutzte Streben des Künstlers, der allen TageSerfol- 
gen abhold, gegen alle modische« Einflüsse verschlossen 
war. tritt -deutlich hervor. Man fühlt unbeirrbare« 
Willen fich durchzuarbeiten zn den Quellen der Schönheit, 

z ur Größe und Erhabenheit der schlichten Natur. Eine 
Zwiesprache mit solchen Kunstwerken wirkt wie ein Trnnk 
aus frischem Quell. Dir Veröffentlichung sei daher aller: 
Kunstfreunden aufs beste empfohlen. Das Hest enthält 
weiter eine reiche Fülle von prachtvollen Abbildungen 
hervorragender Kunstwerke und köstlicher kunstgewerblicher 
Leistungen. Zunächst plastische Werke von Proseffor Fritz 
Klimsch, dann Gemälde der im Felde gejallermi 
Künstler Waldemar Röster und Professor Franz Hoch 
sowie Silhouettenschnitte von G. M. Engert-München 
Dann fölgt ein einzigartiges Damenschlaszimmer, das Pro. 
feflor Emanuel von Seid! in seinem Murnauer Land- 
Haus errichtet hat. Weiter Bildstrckereien und kostbar« 
Spitzen. Dann das Ergebnis eines großen Wettbewerb- 
um künstlerische Packungen. Aus 8607 Entwürfen ist ir 
dieser Veröffentlichung der Extrakt gegeben, und eim 
treffliche Farbendruckbeilage veranschaulicht die mit der 
ersten Preisen ausgezeichneten Arbeiten. Auch Bühnen­
bilder des Straßburger Stadttheaters find vorgeführt, unk 
zwar eine künstlerisch reife Orpheus-Inszenierung. Me. 
tallarbeiten und Schnitzereien beschließen das prächtig« 
Frühlings-Doppelhest der „Deutschen Kunst und Deko- 
ratiorr", das auch eirrzeln znm Preise von 4 Mk. dnrä 
-alle Buchhandlungen erhältlich ist.



Bekanntmachung,
b e tre f fs  A n m e ld u n g  v o n  B a u te n .
Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit für den 

Bereich des 17. A.-K. einschl. der Festungen angeordnet, daß alle 
im Tange befindlichen und in Zukunft geplanten Bauarbeiten, 
auch die m it erteilter Bauerlaubnis bis zum 20. M a i d. Jahres 
bei der Kriegsamtstelle Danzig anzumelden sind.

Hierzu sind Fragebogen von der Kriegsamtstelle anzufordern 
und in dreifacher Ausfertigung m it den erforderlichen Anlagen ein 
zureichen.

Bauten der Bautenliste unterliegen dieser Meldepflicht nicht.
Die Unterlassung der Anmeldung sowie die Fortführung der 

Ausführung von Bauten ohne Genehmigung wird nach § 9, Buch 
stabe 8  des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 
1851 und § 1 des Gesetzes betreffs Abänderung des Gesetzes über 
den Belagerungszustand vom 11. Dezember 1915 m it Gefängnis 
bis zu einem Jahr bezw. m it Haft oder m it Geldstrafe bis zu 
1500 Mk. bestraft.

Diese Verordnung tr itt m it dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r « ,  E u l m ,
M a r i e n b u r g  den 8. M a i 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanturen der Festungen Danzig, Lulm und 

Marienburg.

Bekanntmachung.
N r. lüo 170V/4. 17 K . R . A . L s t. I  6  N r. 3136.

Ein Nachtrag N r. Llo 1700/4. 17 K. R. A. zu der Bekannt­
machung Llo 500/2. 17 K. R. A. vom 1. März 1917, betreffend 
Beschlagnahme, Bestandserhebung und Enteignung von fertigen, 
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Aluminium, 
tr itt am 10. M a i 1917 inkraft.

Die Verordnung, m it deren Ausführung die Kommunalverbände 
beauftragt sind, ist im vollem W ortlaut in den Regierungsamts-, 
und in Kreisblättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt ge­
macht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
Mar ienburg den 10. Mai 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

(Klasse L )  im

Bekanntmachung.
I .

Gemäß Bundesratsverordnung vom 5. April 1917, RelchsgesetzLIatt 
Seite 819 ff., treten mit dem 1. M a i 1917 folgende Höchschrerse für 
Schlachtschweine inkraft:

Preisbezirk 1 2
Schweine bis zu 70 Lebendgewicht für 50 Mk. 58 Mk. 59

„ über 70 85 „ » « » " 78 * 74

Zum  Preisbezirk l"  gehören die Regierungsbezirke " D a n z  i"g und 
M a r i e n w e r d e r  ohne die Kreise S c h l och a u ,  D t .  K r o n e  und 
F l a t o w .

Zum  PreisbH kk L gehören die Kreise S c h l o c h a u ,  D t .  K r o n e  
und F l a t o w .

Staatlich zugelassene Mästungsorganisationen können mit Genehmi­
gung des Kriegsernührungsamtes für Schweine m it mehr als 100 
Lebendgewicht (m it Ausnahme ehemaliger Zuchteber) höhere Preise ver­
einbaren, wenn sie dem Diehhatter das zur Mästung erforderliche Futter 
vertraglich zur Verfügung stellen.

Für Verträge m it d-m Mästern, die vor dem 19. M ärz 1917 abge­
schlossen sind, dürfen die seither vereinbarten Preise auch Lei ber Abnahme 
nach dem 1. M a i 1917 entrichtet werden.

Es wird noch bemerkt, daß alle Schweine über 120 Pfd. Lebend­
gewicht als Schlachtschweine gelten und nicht etwa höhere Preise für 
solche Schweine als Futterschweine genommen und gezahlt werden dürfen.

I I .
Gemäß Bundesratsverordnung vom 19. M ärz 1917 darf beim V er­

lauf von Schlachtrindern durch den Diehhatter der Preis für 50 
Lebendgewicht vom 1. J u li 1917 ab nicht übersteigen b e i:
1. gering genährten Rindern einschließlich Fressern (Klasse 0 )
2. ausgemästeten oder vollfleischigen Ochsen und Kühen über 

7 Jahre, Butten über 5 Jahre und angefletschten Ochsen,
Kühen, Butten und Färsen jeden Alters (K l "
Lebendgewicht von bis zu 6,5 Zentner

über 5,5— 7 ,
» 7 - 8 V ,  ,
,  8 V z -1 0  ,

1 0 - 1 i r /s „
11V- Zentner

3. ausgemästeten oder vollfleischigen Ochsen und Kühen bis 
zu 7 Jahren, Butten bis zu 5 Jahren und Färsen (Klasse H.)

3n  der Zeit vom 1. J u li 1917 bis 31. J u li  1917 dürfen die von 
den Landeszentraldehörden m it der Diehaufbringung beauftragten Stelle  
und deren Beauftragte für Schlachtender, die ihnen spätestens am 30. 
Ju n i 1917 fest zum Kaufe angeboten sind, die bis zum 30. Jun i 1917 
maßgebend gewesenen Preise bezahlen.

I I I .
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang. Für die Ko­

sten der Beförderung bis zur nächsten Verladestelle des Viehhatters wie 
die Kosten der Verladung daselbst darf ein Zuschlag nicht erhoben werden.

Für Schlachtschweine kann, wenn die Verladestelle weiter als 2 km  
vom Standort des Tieres entfernt ist, für die Kosten der Beförderung 
ein Zuschlag zum Höchstpreis berechnet werden, der für je angefangene 
60 Lßs Lebendgewicht Mk. 1.— nicht übersteigen darf.

Der Verkauf von Schlachtschweinen und Schlachtrindern darf nur an 
die von den Landeszentralbehörden m it der Viehabnahme beauftragten 
Stellen oder an solche Personen erfolgen, die von diesen Stellen be­
auftragt oder zum Auflauf zugelassen sind.

Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen. Die Landes­
zentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Stellen sind befugt, in 
Ausnahmesällen, in denen nur noch die Feststellung des Schlachtgewichts 
möglich ist, zu bestimmen, nach welchen Grundsätzen das Schlachtgwicht 
in Lebendgewicht umzurechnen ist.

Das Lebendgewicht ist durch Wägung am Standort der Tiere fest­
zustellen. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten 
Stellen sind befugt, die Wägung in der Verladestelle oder anderen Orten  
nach den örtlichen Bedürfnissen anzuordnen.

Bei der Feststellung des Lebendgewichts sind die Tiere nüchtern zu 
wiegen oder mindestens 5 v. H. Schwund in W zu g  zu bringen. Als 
nüchtern gelten die Tiere, die mindestens während 12 Stunden vor dem 
Wiegen nicht gefüttert worden sind. Die Landeszentralbehörden oder 
von ihnen bestimmten Stellen bestimmen, wie das Lebendgewicht im 
übrigen zu berechnen ist.

Danzig den 7. April 1917.

Irr MlM der MMO. MWiMerdaiider
L s t t « .

Um der minderbemittelten Bevölkerung billige Kleidungs­
stücke zu beschaffen, bittet das Kriegsbekleidungshaus um

Abgabe von getragenen 
MibungsMen aller Art.

Die überlassenen Kleidungsstücke werden, wenn nicht unentgelt­
lich abgegeben, von unserm bestellten Schätzer bestmöglichst geschätzt 
und der Betrag sofort gezahlt.

Kleidungsstücke werden aus Wunsch kostenlos aus der Woh­
nung abgeholt.

S I M M s  Kriegsbekleiduvgshaus.
Fernruf 170. — Baderstraße 24.

Zaatkartoffeln.
Meldungen für Saatkartoffeln werden noch bis 

Sonnabend den 12. M a i im Verteilungsamt I ,  
Vreitestraße, entgegengenommen. Spätere Meldungen 
bleiben unberücksichtigt.

Thom den 10. M a i 1917.

Der Magistrat.

Mottenschutz!
Velzbelleldung,

sowie Borhange, Teppiche usw.,
werden zur

Sicherung gegen Motten
angenommen Lei

K. Thorn, Arlllshof.

Zur Herstellung von Nahrmitteln

gegen Bezugsschein zu kaufen gesucht.
Bedingung: frei von Geruch.

Kronenwerk, Tksrn

90.-

Geigemmterercht
Erteilt Hoboist M eriv rvn , Rosenowstr.5,1. i  s-ufi

W achs

K reis  Thorn , Post Swierczynko, 
Fernru f Lulkau 4.

D er d iesjährige f r e i h ä n d i g e  
V e r k a u f  von sprungfähigen, 
frühreifenR-m«.»«
beginnt am 16. M a i.

D ie  Herde wurde auf verschiede­
nen Ausstellungen m it höchsten 
Preisen ausgezeichnet.

Leiter der Züchtung ist H err  
Schäfereidirektor Hans Im ä n lx  
I ln lv ,  B e rlin  W . 35, Genlhiner- 
straße 13.

Nie Lutsverwaltiilig.
D ie  Besichtigung der Böcke ist 

jederzeit gestattet. W agen bei 
rechtzeitiger Anmeldung auf den 
Bahnhöfen Lissomitz, Ernstrode, 
Thorn-Mocker.

»
SWItllW- Mb M -

Z te ttin , F e rn ru f IM ? .

8 «  M M  Rar?,
auch geteilt, aus nur sichere Hypotheken, 
auch ländliche, zu vergeben.

Angebote unter ss. 9 3 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst" erbeten.

W iMM Wmskk
bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von ungehörigen, frühreifen

M erino -U M '
Schas-Men

findet

s « » n > >  »eil s. z»»I.
m ittags 1 Uhr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land­
wirtschaftsgesellschaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
Lowo. .

v o r »  L < o § a .

UM»- II. MlkklililmW
wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W c k  M m  kochn: 

^  k i M - k i i B M  ^
! (bester I^ivülklriüs-LrsLl-T) ! 
! v e iö , bell, w itte lb e ll u. dunkel k

! L , o s u n E s m H 1 s I
I (bester le rp e u tiu ö l^ rs K ts ) » 
! vopLl-, kledenkolr- v. keisbockevleeks s 
, Ls-lubltlseLs, ?»aed!»«L», Asesttrs «
! Sedls»- ». Lar«vbsa1»vkv ! 
! V LL LS r-.S o t''« . L p L v d iv lk M s  l 
> Srssslv»8.Ss1«KSrvvrksrbv» 

vsrdoUuvuM.

KlI lm tlW M, l
! Hokl. 8. öl. d L»ii»vr8U. Lönixs, s 

LdlirMteliknil'r. VViebmdstr. 29 . 
F'eruspr.: Lernn  Stelvpl. 14324 j 

8prevb- u. LürvLeLt 8— 8. 
Oenersl - V e rtr . N .  K stn rlvtt. 

KSlüxrbsrß. 1Vaxver»t-r 10, 
k 'ervspr.: Lvni^-sberz 1462 

krovlsLous - Lsisends §e»vebt.!

V S K S I S I S S S M

für kleines Lokal passend, billig zu ver­
kaufen.

Zu erst, kn der GeschMsst. der „Prefle*.
Sehr guter

Kinderwagen
zu verkaufen. Besichtigung zwischen 10 
bis 11 Ubr vorm. Parkstr. 16. ptr^r.

M  « e  M « S » Ik
mit Gasemrichtung sofort zu verkaufen. 

Zu erfragen bei
Gerechtestr. L6.

Eiserner Gartenüsch
nnö Bank

zu verkaufen._______Eulmerstratze 1S, 2
Leichteres, gutes

Nrbettspfera
Pßhgltelli 8hom.

tEn gutes, starkes

Nrbeitrpirrä
steht zum Verkauf.

Wo. sagt die Geschäftsst. der »Presse".

Eine hochtragende 
nnd 1 Milchkuh

verkauft Lindenstraße 88.

U M  he rM W ew isch t
verkaufe 1 Paar Hrrchtgärrse (Zjährig) 
mit Eiern, desgl. Zuchtentett.

Frau an der Weichselkasenrr.

Z W W eW M
stehen billig zum Verkauf. Anfragen 
nachmittags. Cuümer Chauffee 107.

gesucht. Angebote nebst Preis unter H .. 
9 5 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrschaftlicher, guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  9 4 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___________

1 rWches. elsmes SettzeZtrS
mit Auflege-Matratze zu kaufen gesucht.

Angebote unter ^s. 9 5 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterhaltenes Klavier
zu kaufen gesucht.

Angebote unter I V .  9 4 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Mittelgroßer, guterhaliener

sofort zu kaufen gesucht.
Altgebote mit Preisangabe unter D .  

S 6 L  an die Geschäftsstelle der »Presse".

verursacht: 
Gesundheit, 

Wohlbehagen, 
Lrquickung.

Niederlage:

Z a lill8  Kro88sr,
Wäsche - Ausstattungsge* 
schäst, Eltjabethftr. lö.

S 
r

^ Lrquickung. Z ̂

Z

-Ä

W WkerlR » ik l
Kl. vierrädtger

Handwagen
zu kämm gesucht. Bückerstk.

WW .
» n .kauft

kaust D - s , B r ü - : e n s t r a ß « ^ L

K-Iisiisllsiimck

vom 1. Juli oder später zu mieten E » »  
Gest. Angeb. bitte unter 9 5 /  

die Geschäftsst. der -Preise" zu richM ^.

2'Zlmmer-Wohnüng
oder leeres Zimmer

zum Unterstellen von Möbeln von sof 
oder 1. Juni gelucht.

Angebote unter P'. 9 5 S  an die 
schäftsstelle der .Preffe".

mit K o»g-lr^ch e It^ tt'A «ch «  sos«  ̂ i"  
mieten gesucht. ,

Angebot- unter N .  « S S  an die 
schSst-st-lle der.Press«-.

ßMlgez, M l .  3 » e r ,
mit Kaffee und Mttagallsch von

 ̂ Angebote mit Preisangabe n. Et- 
an die SeschL!t,ftea« der .Presse' - " « - 2

Junges Mädchen sucht von sosor 
der Stadt ein kleines, ^

leeres Zimmer mit Hero- ^
Gest. Angebote unter S l. 9 Z S  ^  

Geschäftsstelle der »Preffe".

Vaderstr. 6, ptr., mit sämtl. Sudehör, auv 
für Lade« und Bürozrvecke gee g 
vom 1. April zu vermieten. < V '

Zu erfragen Brückenstr.

WilhelmstM.

,er Chmstsee 49, Telepd. 6 8 8 .__ — -

M
von sofort oder vom r. Juli zu serm

Coppernikusstraße 2",
Besichtigung von 1—3

Ueillt U m T
monatNch 10 M a rk e n

von S Zimmern und Zubehör 
wasierheizung, Vorgarten, e o ti.V ' 
stall, Brombergerstraße 10, sol" 
vermieten.

Lrivk LvrasaloM»^
VanqeschStt. Tdorn. Br-mberger > ^ > -

VrksetzUshillber Z-ZißMA.
mit Bad. Gar. »lektr. Licht u«° 
von» 1. Juni eotl. a»ch früh«»
_________ MeMenliraf,« 101.

w o i-ZiM m erw ohnuug voV ^
L Z  ab zu vermteteu.

'«U  U M
mit elektrischem Picht zu vermiete^ z . 
_____________Brüäsn^trast^__

M k tZ rM l. «rö!il. M
zu vermieten. Culmerstrav^ ^ g j

 ̂ auch 2 mSbi. P arte rre -3 irr ig e  ^
L Kochgelegend. von gleich ob. 4 

Neustadt.vermieten.

N » e  A ü e r M z e « ^
in der Nähe der Graudenzerstr. zu ^

-----------^  rudenzerstk- ^Zu erfragen Sraud


